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Deutſchlan d. 
Berlin, 13. Februar. l 
dem Schullehrer J H. W. Schulze zu Schönewörde im Kreiſe Gifborn, 
en penſionirten Revierlootſen Jobann Gentz und Joachim Trittin zu 
ettin, und dem bisherigen Steuer-Erecutor Johann Pützen bacher zu 

udeldorf im Kreiſe Bitburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Regierungs⸗ und vortragenden 
Rath im Reichskanzler⸗Amt, Georg Joachim Wilhelm Neumann zu Berlin, 
unter dem Namen von Mörner in den Adelſtand erhoben; den bisherigen 

roßherzoglich⸗heſſiſchen Gerichts⸗Acceſſiſten Karl Bergſträßer zum Garnis 
on⸗Auditeur in Cüſtrin ernannt; und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Michael 
Ries in Berlin den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

Der bisher bei der Königlichen Miniſterial⸗Militair⸗ und Bau⸗Com⸗ 
miſſion beſchäftigte Bureau⸗Diätar Stein ke iſt als Geheimer Secretariats⸗ 
Aſſiſtent beim Reichskanzler⸗Amt angeſtellt worden. 

Berlin, 13. Febr. [Se. Maſeſtäſt der Kaiſer und König! 
beehrten geſtern Nachmittag Se. Königliche Hoheit den Prinzen Georg 
mit einem Beſuche und beglückwünſchten Höchſtdenſelben zum Geburts⸗ 
tage. Heute hörten Se. Majeftät die Vorträge des Chefs des Cioil⸗ 
Cabinets, Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowskt, ſowie des 
Staatsſecretärs, Staats⸗Miniſters von Bülow, und empfingen um 
1 Uhr Mittags den von Sr. Majeſtät dem Könige von Spanien in 
beſonderer Miſſton hierher entſandten Brigade⸗General Don Juan 
Ibarreta in Privat⸗Audienz. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! beſichtigte heute die 
achte Volksküche. 

[Se. Katſerliche und Königliche Hoheit der Kron ⸗ 
prinz! ſtattete geſtern Morgen um 9% Uhr dem Profeſſor Dr. Eur: 
tus anläßlich feiner filbernen Hochzeit einen Gratulationsbeſuch ab. Um 
10 Uhr begaben ſich Ihre Katferl. und Königl. Hoheiten die Kronprinzl. 
Herrſchaften nach Potsdam und kehrten um 2 Uhr von dort hierher zurück. 
Demnächſt begab Sich Se. Kaiſerliche Hoheit zur Geburtstags⸗Gratu⸗ 
lation zu Sr. Königlihen Hoheit dem Prinzen Georg und ſtattete 
dem außerordentlichen Botſchafter Sr. Majeſtät des Königs von Italien, 
General Cialdint, Herzog von Gaeta, einen Beſuch ab. Um 5 Uhr 
fand bei den Höchſten Herrſchaften ein Diner von 40 Couverts ſtatt, 
zu welchem an den außerordentlichen Botſchafter General Cialdini, 
Herzog von Gaeta, die Herren ſeines Gefolges, den italieniſchen Bot⸗ 
ſchaftsrath Chevaller de Toſt, den General⸗Feldmarſchall Grafen Moltke, 
die Miniſter Camphauſen, Freiherr von Schleinitz, von Kameke, von 
Stoſch, von Bülow, Delbrück, das Präſidium des Reichstages, den 
Oberſt⸗Kämmerer Grafen von Redern, den Ober⸗Ceremonienmeiſter 
Grafen Stillfried, den Ober⸗Hofmarſchall Grafen Pückler, den Hof 
marſchall Grafen Perponcher, die Chefs der Cabinets Sr. Mafeſtät 
des Kalſers für die Militär⸗ und Civil⸗Angelegenheiten, den zeitigen 
Rector Profeſſor Dr. Helmholtz und einige andere Perſonen Ein⸗ 
ladungen ergangen waren. Abends beſuchten die Höͤchſten Herrſchaften 
bie ABorftellung im Königlichen Schauſpielhauſe. (R.⸗Anz.) 

ewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 157. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
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[Militar⸗Wochenblatt.] 
der 4. Garde⸗Inf.⸗Brig., unter Beförder. zum Gen.⸗Lt. mit einem Patent 
vom 18, Januar cr., zum Commdr. der 1. Div., v. Leſzezynski, Gen.⸗Ma⸗ 
jor und Chef des Generalſtabes XIV. Armeecorps, zum Commdr. der 4. 
Garde⸗Inf.⸗Brig., v. Mafiow I., Gen.⸗Major und Commdr. der 39. Inf. 
Brig., zum Commandanten von Magdeburg, v. Kloeden, Gen.⸗Major und 
Inſpect. der Inf.⸗Schulen, zum Commdr. der 39. Inf.⸗Brig., v. Görne, 
Oberft und Commdr. des 6. Brandenburg. Inf. ⸗Regts Nr. 52, unter Stel⸗ 
lung à la suite dieſes Regts. und unter Verleihung des Ranges als 
Brig⸗Commdr., zum Inſpect der Inf.⸗Schulen, ernannt. Müller, Oberſt 
und Commdr. des 2. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 19, unter Beförder zum Gen. 
Major mit einem Patent vom 18. Januar cr., zu den Difizn. von der 
Armee verſetzt. v. Kretſchman, Oberſtlt. vom Leib⸗Gren.⸗Regt. (1. Branden⸗ 
burg.) Nr. 8, mit der Führung des 6. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 52, 
unter Stellung & la suite deſſelben, beauftragt. Frhr. v. Hammerſtein, 
Major vom Leib⸗Gren.⸗Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, zum etatsm. Stabs⸗ 
offiz. ernannt. v. Lewinski, Oberſt und Chef des Generalſtabes IX. Armee⸗ 
corps, zum Commdr. des 2. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 19. ernannt. v. Un⸗ 
ruhe, Oberſtlt. aggr. dem Generlſtabe der Armee und commdrt. als General⸗ 
ſtabsofftu. bei der 4. Armeeinſp., unter Ernennung zum Chef des Generals 
ſtabes IX. Armeecorps, in den Generalſtab der Armee einrangirt. Barten⸗ 
werffer, Oberſtlt. vom großen Generalſtab, unter Belaſſ. in den Commdo. 
als Generalſtabs⸗Offiz. bei dem Gouvernement von Metz und unter Ver⸗ 
leihung des Ranges als Regts.⸗Commdr., dem Generalſtab der Armee 
aggregirt. Lenke, Major vom großen Generalſtab, unter Aggr. bei dem 
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v. Conrady, Gen.⸗Major und Commdr. 


504 Generalftabe der Armee, als Generalſtabsoffiz. zur 4. Armeeinſp. commandirt. 
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berſtlt. z. D., zum Bez.⸗Commdr. des 1. Bats. (Tilſit) 1. Oſt⸗ 
preuß. Landw. Regts Nr. 1 ernannt. Kupfer, Major aggr. dem Weſtfäl. 

ſ.⸗Regt. Nr. 37, als etatsm. Stabsoffiz. in das 5. Oſtpreuß. Juf.⸗Regt. 

r. 41 einrangirt. d. Sydow, Oberſtl. z. D., zum Bez.⸗Commdr. des 2. 
Bats. pen 7 Bomm. den Nr. 54 ernannt. Steinbrunn, 
Major vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, zum etatsm. Gtabgoffiz. er⸗ 
nannt. v. Lilljeſtröm, Oberſtlt. z. D., zum Bez.⸗Commdr. des 2. Bats. 
Sondersbauſen) 3. Thüring. Landw.⸗Regts. Nr. 71 ernannt. v. Jaſtrzemski, 

ajor vom 2. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 27, unter Entbind. von dem 
Commdo. als Apjut. bei dem Gen. Commdo. 2. Armeecorps, als etatsm. 
Stabsoffiz. in das Garde- Füſ.⸗Regt. verſetzt. Schaible, Major aggr. dem 
5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 118, ein Patent ſeiner Charge verlieden. Amelung, 
Major z. D., zum Bez. ⸗ Commdr. des 2. Bats. (Schrimm) II. Poſen. Landw. ⸗ 
Negts. Nr. 19 ernannt. v. Kezewski, Oberſtl. und Commdr. des J. Schleſ. 
N Nr 5, in das 2. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 3 verſetzt. 
d. Winterfeld, Major vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, zum Commdr. des 1. 
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Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Seen . welche Sonntag einmal, Montag 
a 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
— 


Donnerstag, den 14. Februar 1878, 


Commdr. der 1. 
Penſ. zur Disv. geſtellt. 
Magdeburg, mit Penſ. dur Disp. geſtellt. Blümner, 
der Stellung als Bez⸗ 

Regts. Nr. 1 


Lt. und 


2. Bats. (Sondershauſen) 3. ah 


t 

O Berlin, 13. Febr. [Auffaffung der europäͤiſchen Lage 
in den leitenden Kreiſen. — Zur Interpellation über 
die Orientfrage. — Regulirung der Weichſel und Nogat. 
— Neuer ſchweizeriſcher Zolltarif. — Verkehr Deutſch⸗ 
lands mit den Häfen Frankreichs.] Die „Prov.⸗Correſp.“, 
deren einfachſte Aeußerungen in den letzten Wochen ofters an der Börſe 
ausgebeutet wurden, wird durch ihre heutige Ueberſicht die Ereigniſſe 
zwiſchen Rußland und England ſchwerlich der Speculation eine Hand⸗ 
habe zur Benutzung bieten. Sie faßt, wie man leicht ſieht, mit der 
befliſſenſten Zurückhaltung die Thatſachen zuſammen, ohne ein Wort 
des Urtheils oder irgend eine Perſpective hinzuzufügen. Lediglich aus 
der Hofnotiz über die Aeußerungen des Kaiſers gegen den Reichstags⸗ 
Präſidenten kann man eine Beſtätigung der beruhigenden Auffaſſungen 
jener Aeußerungen entnehmen. In der That ſcheint in unſeren Re⸗ 
gierungskreiſen die allarmirte Stimmung, welche ſich in den letzten 
Tagen in weiteren Kretſen geltend machte, nicht getheilt worden zu 
fein; vielmehr dürfte der Eingang des geſtrigen Artikels der „Poſt“ 
den Stimmungen in unterrichteten Kreiſen mehr entſprechen. Dieſer 
Artikel geht von der Vorausſetzung aus, daß das europäiſche Rendezoous in 
Konſtantinopel ſich zu verwirklichen im Begriff ſei und daß damit das Ende 
des Krieges in einer dem europälſchen Frieden Dauer verheißenden Weiſe be⸗ 
vorſtehe. — Die in einigen Blättern ausgeſprochene Meinung, daß die Inter⸗ 
vellation unſerer Reichstags⸗Mehrheit über die auswärtige Politik eine 
beſtellte Arbeit ſei, d. h. im Einverſtändniß mit der Regierung einge⸗ 
bracht, entbehrt alles Grundes. Der Regierung iſt ſicherlich der Um⸗ 
ſtand willkommen, daß alle regierungstreuen Parteien ſich auf eine 
Interpellation vereinigt haben, welche nach Inhalt und Form das Ver⸗ 
trauen zur Regierung zum Ausdruck bringt, und durch welche nament⸗ 
lich allen Verſuchen von Interpellatlonen minder vertrauensvoller 
Tendenz die Spitze abgebrochen wird. Aber darum hat die Regierung 
doch keineswegs den Wunſch gehabt, daß ihr gerade in dieſem Augen⸗ 
blick ein Anlaß zu ſofortiger Aeußerung gegeben werde. Deshalb iſt 
auch der Schluß irrig, welcher aus der Stellung der Interpellation auf die 
unmittelbare Rückkehr des Fürſten Bismarck gezogen wird; wir können nur 
unſere Aeußerung von vor einigen Tagen wiederholen, daß bel dem jetzt faſt 
täglichen Wechſel auf dem diplomatiſchen Kriegsſchauplatze die Regierung 
ſich die Wahl des Tages für die Beantwortung ganz und gar vorbe⸗ 
halten muß. Die Situation iſt allerdings eine ſolche, daß eine Ent⸗ 
ſcheidung in der einen oder anderen Weiſe nicht lange ausbleiben kann]; 
inſofern kann man auch darauf rechnen, daß die Aeußerungen der Re⸗ 
gierung nicht lange werden verſchoben werden können. — In den tür- 
kiſchen Gewäſſern befinden ſich augenblicklich an deutſchen Schiffen fol⸗ 
gende ſechs: die gedeckten Hertha, Gazelle und Freya, die Pommerania, 
die Kanonenboote Cyclop und Nantilus. Letzteres iſt an Stelle des 
Albatroß dorthin beordert und vermuthlich ſchon eingetroffen. — Die 
im landwirthſchaftlichen Miniſterium abgehaltene Conferenz über die 
Bekämpfung des Coloradokäfers iſt geſchloſſen, nachdem ſie ſich über die 
Wahl der beſten Maßregeln geeinigt hat. — Bekanntlich iſt das 
Project zu einer durchgreifenden Regulirung der Weichſel und 
Nogat Gegenſtand vielfacher Erörterungen geweſen, als deren Re⸗ 
ſultat die im vorigen Jahre amtlich ausgearbeitete Denkſchrift 
zu betrachten war. In neuerer Zeit iſt dieſe Angelegenheit in ein 
weiteres Stadium getreten, indem mit den Intereſſenten Ver⸗ 
handlungen angeknüpft ſind, bei welchen als Grundlage jene Denk⸗ 
ſchrift gilt. Desgleichen find mehrere techniſche Arbeiten im Gange, 
welche die Prüfung der zwei vorgelegten Projecte bezwecken. — 
Ueber den neuen Zolltarif der Schweiz erfahren wir: Die Tendenz 
der Tarif⸗Veränderung iſt finanzieller Natur. Als leitender Geſichts⸗ 
punkt wird in der Geſetzvorlage erklärt, daß der neue Tarif dem Weſen 
des Freihandels nicht widerſtreiten ſoll. Der Grund des neuen Tarifs 
iſt das Geldbedürfnſß. Zum Durchſchnittswerth der Waare iſt als 
Procentverhältniß angenommen: 1 pCt. für Rohſtoffe, 2 pet für Halb⸗ 
ſabrikate, 3 pCt. für Fabrikate, 5 pCt. für Confectionswaaren, 10 pCt. 
für Luxusgegenſtände. In der Regel gilt dieſer Satz als Maximalſatz. 
Auf Stab⸗oder Roheiſen, Elſenblech und grobe Eiſenwaaren iſt der Zoll 
herabgeſetzt, für letztere von 7 auf 2 Francs pro 100 Kilo. — 
Der Verkehr Deutſchlands mit den Häfen Frankreichs hat in den letzten 
Jahren im Ganzen zugenommen. Die Betheiligung der einzelnen 
Häfen iſt hierbei ſehr verſchieden, wenn auch Bordeaux gewiſſermaßen 
den Vorrang behauptet. Es liegt uns ein Bericht von La Rochelle 
vom Ende December 1877 vor, der auf die Spedirung über Bordeaux 
Bezug nimmt. Der Verkehr unſeres Hafens, heißt es in dem Bericht, 
mit dem Deutſchen Reiche beſchränkt ſich auf drei Artikel, indem nur 
Bauholz aus den Oſtſeehäfen eingeführt, Wein und Branntwein nach 
Hamburg und Bremen ausgeführt werden. Nach Deutſchland 
ging nur ein einziges Schiff und zwar ein franzöſiſches, welches 
170 Tonnen Wein und Branntwein nach Hamburg brachte. 
Das angegebene Quantum aber, welches anf den erſten Blick die 
ganze Ausfuhr unſeres Platzes nach Deutſchland zu repräſentiren 
ſcheint, thut das nicht im Entfernteſten. Die Sendungen von La 
Rochelle nach den verſchiedenen deutſchen Märkten, wenngleich ohne 
großen Belang, umfaſſen zweifellos ein größeres Quantum, aber es 
fehlen die Mittel zur Controlirung ihres genauen Betrages. Die von 


den verſchiebenen norddeutſchen Plätzen den hieſigen Häuſern zukom⸗ Gaffagnac nennt, bei dieſer Gelegenhelt wieder einmal von Herzen 
menden Aufträge auf Wein und Branntwein werden nur nach und Luft. Wenn es alſo feſtſteht, daß die Häupter der alten reactionären 
in langen Zwiſchenräumen und auch gleichzeitig zu unbeträchtlichen Coalition, an ihrer Spitze Buffet, ſeit einigen Tagen bemüht ſind, 
Mengen ertheilt, um die Beladung eines Schiffes im Hafen zu er⸗ neuen Unfug zu ſtiften, fo ſteht es durchaus nicht feſt, daß fie im 
möglichen. Die Gegenſtände aller dieſer Beſtellungen werden nach rechten Augenblicke die Mehrheit zu ihrer Verfügung haben werden. — 
und nach über Bordeaux expedirt, deſſen Handelsbewegung durch das In Bordeaur iſt geſtern bei der vor 14 Tagen erforderlich gewordenen Stich: 
Zuſtrömen alles deſſen, was die weniger bedeutenden Nachbarhäfen fort wahl der Republikaner Cadue zum Deputirten gewählt worden. Er 
und fort dahin ſenden, ſich natürlich vermehrt. f gehört der Gambetta'ſchen Fraction an. — Wiederholt iſt in den 
Berlin, 14. Febr. [Der Artikel der „Provinzial⸗Cor⸗ Blättern von der Errichtung von vier großen Armee⸗Inſpectionen die 
reſpondenz“] über den verſtorbenen Papſt und die Haltung Deutſch⸗ Rede geweſen. In der That war es dabei auf die Bildung von vier 
land gegenüber dem künftigen lautet wie folgt: Armeen abgeſehen, die unter dem Befehl der Generäle Douay, Can⸗ 
Pius IX. iſt am 7. Februar 1878 geftorben, — der erſte Papſt, der auf robert, Ducrot und du Barail ſtehen ſollten. Der „Temps“ glaubt 
e 8 Er la 9520 nr er r zu wiſſen, daß dies Project bet dem Minifterium nicht auf eine gute 
icher Unfehlbarkeit geltend machte, — der letzte Papſt, der zuglei iche h 
Veda en war. In diefen beiden Thatſachen iſt die Große, weitgeidietlihe Aufnahme zu rechnen hätte. Die Republikaner find nicht unzufrieden 
edeutung der Herrſchaft des Papſtes Pius IX. begriffen; — wenn nuch mit der Ernennung des Baron Aymard zum Befehlshaber der Gar⸗ 
binzugefügt wird, daß unter keinem feiner Vorgänger die Ereigniſſe und nifon von Paris. Dieſer General war feinerzeit Adjutant des Ge⸗ 
gen e ce nerals Cavaignac und gilt für liberal. Er iſt ein ſpecieller Freund 
ausgingen, in 13 e a 
Mittelpunkt hatten, als unter Pius, fo iſt es erklärlich, daß die Kunde von des Kriegsminiſters. Urſprünglich war de Ciſſey für den genannten 
dem Hingange deſſelben, jo lange fie nach dem Laufe der menſchlichen Poſten auberſehen, aber da derſelbe im Senat zur reactionären 
Dinge ſchon erwartet werden mußte, einen tiefen und erſchütternden Ein- Oppoſition gehört, hat man auf feine Ernennung verzichtet. — Die 
sung em ſelbſt U n wi ſpannenden Ereigniſſe, welche franzoͤſiſche Regierung wird keinen befonderen Geſandten zu der 
Wein angen duc DIE. een end een, 1; Z. Beſtattungsfeier nach Rom ſchicken. Dagegen will ſich der Marſchall⸗ 
m Sinne und Geiſt des Verſtorbenen waren die beiden Seiten der 
papſlicen Herrſchaft, 95 ide und die geiſtliche, grundfätzlich eng ver⸗ Präſident perſönlich vertreten laſſen, entweder, wie die Einen behaup⸗ 
bunden, und inmitten der Entwickelung, welche zu dem gänzlichen Verluſte ten, durch den General d'Abzac und den Oberſten de Vaulgrenant, 
Fi e eee R Anlaß 5 oder, wie die Anderen verſichern, durch ſeinen Secretär Emanuel 
ammelten Bi e, im Sinne : „Wir erkennen an, da 5 
die weltliche Herrſchaft des heiligen Stuhles eine Nothwendigkeit und durch b sn urt und deſſen ae Pen 15 10 Dee in Rom 
den deutlichen Willen der göttlichen Regierung eingeſetzt iſt. Wir erklären aufhalten. — Herr Fournier, der neue Geſandte bei der Pforte, iſt 
unbedenklich, daß dieſe Herrſchaft für das Heil der Kirche und für die freie am Sonnabend von Marſeille nach Konſtantinopel abgereiſt. Die 
Führung der Seelen unerlaͤßlich iſt.“ Regierung läßt durch die „Agence Havas“ dementiren, daß es in ihrer 
Daß der Verluſt dieſer unerläßlichen Herrſchaft dennoch grade unter Abſicht gelegen habe, ein Panzergeſchwader nach Konſtantinopel zu ſchicken. 
dieſem eifrigen und thatkräftigen Papſte eintrat, hat auf ſein weiteres Ver⸗ Die ſeit lange erwartete Abſezung des Gouverneurs des Credit Foncier 
halten auch in geiſtlichen Dingen den verſchiedenen weltlichen Mächten ng 3 8 er, 
gegenüber ee einen großen Einfluß geübt: die Hoffnung, den Grivart, iſt jetzt, wie es ſcheint, vollends Thatſache. Leon Say ſoll 
einen oder anderen Staat als Stütze für die Wiedergewinnung jener Herr: dieſelbe dieſem Finanzmanne ſelbſt mit den Worten mitgetheilt haben: 
Beugen machen, war wejentlid maßgebend auch für die geiſtlichen „Da ich Ihr Vertrauen nicht beſitze, werden Sie ſich nicht darüber 
dungen. . 1 F ’ N Nee dern, daß Sie das meinige nicht beſitzen.!“ — Der Lyoner Ar⸗ 
n wie weit freilich das weltliche Regiment in Wabrbeit für die Leitung PU 
der Beelen nach 5 Grundſätzen 15 tatboliſchen Rande aten ehe il. beitercongreß iſt geſchloſſen. Seine Verhandlungen zeichneten ſich bis 
in wie weit der Verluſt jener Herrſchaft auch das geistliche Anſehen der zum Ende durch ihren ruhigen Charakter aus. Was die Beſchlüſſe des 
Päpſte zu beeinträchtigen vermag, das wird ſich erſt unter feinen Nachfol⸗ Congreſſes angeht, fo enthalten fie nicht viel Bemerkenswerthes. 
gern beſtimmter zeigen können; denn Pius ſelbſt ſtand, als der Verluſt Man kann nicht ſagen, daß fie die ſoclalen Probleme ihrer Löſung 
eintrat, bereits in ſo bohem und gewaltigen kirchlichen Anſehen, daß ſeine a ückt haben Br Geſtern Abend a ber capi ; 
geiſtliche Stellung jener äußeren Stütze gewiß nicht mehr bedurfte. näher ger . eſtern Abend verſchied der berühmte Phyſio⸗ 
Man bat vielfach die Verkündigung der Unfehlbarkeit und die darin loge Claude Bernard. Sein Zuſtand war ſchon ſeit Anfang des 
enthaltene Erhöhung des geistlichen Anſehens des Papſtes als einen Erſatz Jahres beſorgnißerregend geweſen. In dem Verſtorbenen verliert die 
Kr den 350 8 0 Aan bien delle ber dateien Wehn N franzöſiſche Wiſſenſchaft einen ihrer genialſten Vertreter. Er zählte 
eſtigun [3 a 1 ingewieſen; =; 9 1 
ehr 65 ſragt ſich doch, ob die Zuſtände und Entwickelungen, welche durch noch nicht 65 Jahre; er war am 12. Juli 1813 in Saint Julien im 
das vaticaniſche Concil herbeigeführt worden find, auf die Dauer zur Rhone⸗Departement geboren. Er kam als ganz junger Mann nach 
inneren Stärkung oder nicht vielmehr zur Schwächung der katholiſchen Paris, um ſich der Literatur zu widmen. In feinem Koffer brachte 
e eee d ale n nr Au bie de be er, wie man erzählt, ein Sactiged Trauerſpiel mit. Aber binnen kurzer 
f ingen rchgreiſend maßgebende en | Zeit wandte ſich feine ganze Neigung der Mediein und Phyſtologie zu. 
tung; denn auch hierbei hat die große perſönliche Verehrung und gewaltige 5 } 
Autorität, Bi Pius IX. in — äh kacbeliſcen Krelſen 175 5 Nach mehrjährigen Studien wurde er als Hilfsarzt in einem Hoſpital 
bedingt einen ſehr bedeutenden Einfluß geübt. angeſtellt, 4 Jahre ſpäter war er der Präparator Magendie s, des 
Erſt die Zukunft wird erkennen laſſen, ob Pius IX. in einer Herrſchaft, Gründers der neuen Experimental⸗Mediein. Im Jahre 1854 nahm 
ihn die Akademie unter ihre Mitglieder auf und im folgenden 
Jahre wurde er zum Nachfolger Magendie's am Collège de France 
ernannt. Das Kalſerreich machte ihn zum Senator, aber Claude 
Bernard, unabläſſig mit feinen Lieblingsſtudien beſchäftigt, blieb allen 
politiſchen Kämpfen fern. Sein perſonlicher Charakter war hoch ge⸗ 
chätzt; er hinterläßt nur Freunde und Bewunderer. Er hinterläßt 
eine große Zahl wiſſenſchaftlicher Schriften. Einem heute auf Antrag 
des Miniſters Bardoux von der Kammer gefaßten Beſchluſſe zufolge 
wird Claude Bernard auf Staatskoſten beſtattet werden. — Man er⸗ 


welche länger gewährt hat, als die irgend eines Papſtes vor ibm, mit ſeinem 
gewaltigen Kämpfen und Ringen wirklich erreicht hat, was er für das Papſt⸗ 
zählt heute in Verſailles, daß Littr& ſehr bedenklich erkrankt ſei. | 
Niederlande. 


thum und für die Kirche erſtrebte. 
Fern ſei es, in dieſem Augenblicke die ſchweren Kämpfe und Zerwürf⸗ 
; Rotterdam, 5. Februar. [Ein Schisma, von dem die proteſtan⸗ 
tiſche Kirche Hollands bedroht wurde,] hat — fo ſchreibt man dem 


niſſe zu betonen, welche aus der erwähnten Geſtaltung der römiſchen Kirchen⸗ 
verhältniſſe gerade für Deutſchland in den Beziehungen zwiſchen Staat 
„Schwäb. Merkur“ — einen ziemlich harmloſen Abſchluß gefunden. Die 
Brüder Hugenholz, beide Prediger in Amſterdam, 5 5 ihren Austritt aus 


und Kirche entſtanden find. Es wäre müßig, irgend welche Vermuthungen 
darüber aufzuſtellen, ob auf den kriegeriſchen Papſt“ diesmal ein „fried⸗ 
licher“ Papſt folgen werde: es fehlen alle ſicheren Anhaltspunkte, um die 
Entſcheidung der Cardinale, welche ſich in nächſter Woche im Conclave zur 
Papſtwahl bereinigen, vorherzuſehen. 0 

Das Eine fteht jedoch feſt; wie immer die Papſtwahl ausfallen möge, 
die kirchliche Geſetzgebung, zu welcher Preußen und das Deutſche Reich ſich 
in den letzten Jahren veranlaßt geſehen haden, giebt die Bürgſchaft, daß 
die ſtaatlichen Intereſſen und Erforderniſſe unter allen Umſtänden gewahrt 


werden. ’ 
Defterreid. 

Wien, 13. Febr. [Sitzung des Abgeordnetenhauſes.] 
Bei der fortgeſetzten Generaldebatte über den Zolltarif ſprechen Neu⸗ 
wirlh für und Zallinger gegen die Vorlage. Der Abgeordnete Dr. 
Sladkowsky iſt wegen Nichterſcheinens ſeines Mandates verluſtig erklärt 
worden. 

Peſt, 13. Febr. [In der Sitzung des Unterhaufes] mel 
delen die Abgeordneten Ernſt Simonyt und Ignatz Helfy Interpella⸗ 
tionen in Betreff der orientaliſchen Angelegenheiten an und begrün⸗ 
deten dieſelben. Beide Interpellationen gipfeln ziemlich identiſch in 
den Fragen, ob die Regierung die Friedensbaſen kenne, ob ſie dieſel⸗ 
ben nicht den Intereſſen der Monarchie und beſonders denjenigen Un: 
garns für ſchädlich halte und was die Regierung zur Abwendung der 
der Monarchie drohenden Gefahr zu thun gedenke. 


Frankreich. 


O Paris, 11. Februar. [Parlamentariſches. — Depu⸗ 
tirtenwahl in Bordeaux. — Militäriſches. — Aus Rom. 
— Nach Konſtantinopel. — Herr Girard. — Deſr Arbeiter⸗ 
Congreß in Lyon. — Claude Bernard T. — Littré.] Die 
Aufmerkſamkeit der parlamentariſchen Kreiſe richtet ſich jetzt wieder 
vorzugsweiſe auf den Senat. Die Deputirtenkammer wird in dieſer 
Woche alle Sitzungen auf das Ausgabe⸗Budget zu verwenden haben. 
wenn daſſelbe bis zum 16. Februar votirt ſein ſoll, und bei dieſer 
Budget⸗Discuſſion ſind politiſche Debatten von Bedeutung nicht zu 
erwarten. Bisher ſind die Budgets von vier Miniſterien (öffentliche 
Arbeiten, Krieg, auswärtige Angelegenheiten und Zufliz) zur An⸗ 
nahme gekommen; es bleiben alſo noch fünf Departements im 
Rückſtande. Was das Einnahme ⸗ Budget angeht, fo dürfte das⸗ 
ſelbe, wie ſchon bekannt, erſt im März oder April definitio 
votirt werden. Der Senat dagegen hat für die nächſte Zelt 
eee Geſetze auf ſeiner Fr Ordnung, welche dle 

arteileidenſchaften rege machen: das Amneſtlegeſetz und das Geſetz Phase. Se. Majeſtät denit ni ; on 
über den Bilagerungszuſſand. Es find heute in den Bureaux zwel Nußande um Jahre 1896 erlesenen Geb und wieleicht een 
Commiſſionen für die beiden Vorlagen gewählt worden. Ihre Zu⸗ Theiles von Kleinaſien. Der Kaifer wird Konſtantinopel nicht um der 
ſammenſetzung iſt uns noch nicht vollſtändig bekannt; aber wenn auch, e 8 er Dan rg . 
0 U ema . . aje 1 
2 ‚Sie das in früheren Fallen geſchehen, in Folge der Stimmverthellung zu Friebensberbandlungen, pa der Sullan paſſende Vorſchläge macht; 
n den Bureaux die Linke das Uebergewicht in den Commiſſionen ! ermittelung aber zu Gunſten der Türkei it unzuläſſig. Eurova wird bes 
haben ſollte, ſo beweiſt das noch nicht viel für das Reſultat der öffent= hufs endgiltiger Feſtſetzung der Friedens bedin ae ER einer Conferenz 
le er. Man l indeß im Allgemeinen, daß eine wirk⸗ BEN En ale gut J 18. den eee — — 50 . 55 
ame 0 tion ege d e b erale U eine eiſe die ntereſſen Engla inſichtli on 1 € 7 
Karma von Selen be, Senat mit in ger l und Buf| ln e mene der ue un fg lg. enden le Indiens 
Vermuthung gründet man auf den Umſtand, daß die antirepublikaniſchen überbaupt möglich. Se. Majeftät berſicherze ui. der Drei⸗Kaiſer⸗Bund ſei 
Parteien in der oberen Kammer nichts weniger als einig find. Die „Con: zur Bewahrung des Friedens gebildet, obne einen Gevanken des Angriffes 
ſtitutionellen“ find hoͤchſt aufgebracht gegen die Royaliſten, welche nun ſchon oder der Geanerſchaft gegen England. Zeitweilige Beſetzung der Bulgarei 
dreimal die Wahl des Due Decazes zum lebenslänglichen Senator vehindert e le . 5 
haben, und andererſeits iſt in der Rechten von der jüngſten Debatte dazu, „de chercher midi & r ſo iſt es leicht, an Allem 
über die Finanzverwaltung der Septembermänner eine große Ver- Anſtoß zu nehmen. Der Kaiſer fürchtet, daß die jetzige Politik Englands 
ſtimmung zurückgeblieben. Die Conſtitutlonellen und namentlich der nur dazu angethan fei, die Türken zu ermuthigen und ſolglich den Krieg 
Duc d'Audiffret⸗Pasquier ſtanden in dieſer Debatte zu den Republi: u verlängern, und glaubt, daß, wenn England ſeinen Einfluß auf die 
kanern, und die bonapartiſtiſchen Blätter machen ihrem alten Haſſe 
gegen d' Audiffret⸗Pasquier, den „Petit duc, 5 ihn 95250 5 


— 


—— ————— 


religiöſen Gemeinde getban. Die Sache kam aber nicht zu Stande, weil es 
an der Grundbedingung fehlte, nämlich an Mitgliedern. Die Sache iſt ſo 
im Sande verlaufen und es würde ihrer dielleicht überhaupt nicht mehr ge⸗ 
dacht worden ſein, wenn fie nicht noch ein ziemlich unerquickliches Nachſpiel 
bätte. Das Amſterdamer Kirchen⸗Collegium will nämlich den beiden Ex⸗ 
predigern ihren Abſchied nicht, wie dies gewöhnlich der Fall iſt, „auf ver⸗ 
ehrende Weiſe“ geben, ſondern ſie einfach und ſchlechtweg aus dem Kirchen⸗ 
dienſt entlaſſen, was natürlich unter den Anhängern derſelben große Sen: 
ſation hervorgerufen hat. Uebrigens wird ſich die Landes⸗Synode ſehr be⸗ 
ſinnen, bei ihrem nächſten Zuſammentritt auf der bisher eingeſchlagenen 
orthodoxen Bahn noch weiter fortzugehen; in dieſem Falle würde die Lage 
doch ein ernſteres Ausſehen dekommen und gegen die Hälfte der proteſtan⸗ 
tiſchen Geiſtlichen wäre damit gezwungen, ihren Austritt aus der Kirche zu 


erklären. 3 8 
Großbritannien. 

London, 9. Febr. [Aus dem neueſten Blaubude] iſt als 
beſonders intereſſant das Memorandum hervorzuheben, welches 
Oberſt Wellesley am 7. Auguſt 1877 Lord Derby überreicht hat 
zugleich mit einem Begleitſchreiben, in dem bemerkt wird, daß der 
Czar das Memorandum vor des Oberſten Abreiſe aus dem ruſſiſchen 
Hauptquartier am 30. Juli ſelbſt geleſen und richtig befunden hat. 
Es lautet folgendermaßen: 

Se. Maj. der Kaiſer hielt es wegen der in England umlaufenden falſchen 
Gerüchte über angebliche ruſſiſche Grauſamkeiten für zweckmäßig, daß ich 
ſelbſt der engliſchen Regierung über die Sachlage berichte. In einer Unter 
redung vor meiner Abreiſe machte Se. Maj. folgende Bemerkungen mir 
gegenüber und ermächtigte mich, dieſelben meiner Regierung mitzutheilen. 
Se. Maj. wiederholte, was er ſchon Lord A. Loftus in Livadia und mir in 
Simnitza gejagt hatte: der Zweck des gegenwärtigen Krieges ſei nur die Ver⸗ 
beſſerung der Lage der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei. Die von dem 
Kaiſer verlangten Friedensbedingungen ſind die kürzlich durch den Grafen 
Schuwaloff dem Carl of Derby mitgetheilten und werden ſo lange unver⸗ 
ändert jo bleiben, wie England feine neutrale Stellung beibehält; ſollte 
jedoch a dieſe Stellung verlaſſen, fo mitt die Sache in eine neue 
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Pforte ausüben wollte, der Sultan bereit fein würde, Frieden zu ſchließen, 
2 ſo ein von ganz Europa beklagter Krieg zu baldigem Ende kommen 
rde. 


der proteſtantiſchen Kirche angezeigt und Schritte zur Gründung einer frei⸗ di 


Das dem ruſſiſchen Botſchafter in London von der engliſchen 
Regierung am 28. Juli überreichte Memorandum hat folgenden 
Wortlaut: ; 

„Der Un die angeblich in der Bulgarei von ruſſiſchen 
Soldaten oder von Leuten, die gemeinſam mit ihnen handeln, verübten 
Grauſamkeiten, wodurch die öffentliche Meinung Englands ſo ſehr aufgeregt 
worden war, welchen Widerſpruch Oberſt Wellesley mitzutbeilen ermächtigt 
wurde, iſt von J. M. Regierung mit Befriedigung entge 5 
worden und wird ohne Zeitverlust veröffentlicht werden. J. N. gierung 
empfing auch mit großer Befriedigung die Erklärung, welche Se. Majeſtät 
der Kaiſer den Oberſten Wellesley zu machen ermächtigte, nämlich, daß er 
bereit ſei, auf Friedensunterhandlungen einzugehen, wenn der Sultan ent⸗ 
ſprechende Vorſchlage machen wolle. — Ihrer Majeſtät Regierung wird ſich 
gern ihres Einfluſſes bedienen, um gemeinſam mit den übrigen Mächten 
die Pforte zu bewegen, daß ſie vermittelſt Annahme ſolcher Frieden bedin⸗ 
gungen, die ehrenvoll für Rußland und annehmbar für den Sultan ſind, 
dem jetzigen unglücklichen Krieg ein Ende mache. Ihrer Majeftät Repierung 
betrachtet mit großer Beſorgniß die Lage der Dinge in Konſtantinopel, die 
Ausſichten auf Ruheſtörung, Blutvergießen und ſelbſt Anarchie, die durch 
eine Annäherung der ruſſiſchen Heerestheile an die Hauptſtadt daſe bſt ent⸗ 
ſtehen könnten. Die Kriſis, welche jeden Augenblick in Ronjtantinoyel ein⸗ 
treten köunte, dürfte eine derartige fein, daß J. M. Regierung fie nicht 
unbeachtet laſſen könnte, ſo lange fie die Mittel beſitzt, deren Schrecken zu 
mildern. J. M. Regierung iſt völlig entſchloſſen les müßte denn zur Wah⸗ 
rung der von ihr bereits bezeichneten Intereſſen ein Anderes nothwendig 
ſein), nicht von der Neutralität abzuweichen, deren Beobachtung ſie als ihre 
Abſicht erklärt bat; aber ihrem Dafürhalten nach wäre es keine Abweichung 
von dieſer Neutralität und würde auch von Rußland, wie ſie glaubt, nicht 
als eine ſolche betrachtet werden, wenn ſie ſich genöthigt ſehen ſollie, ihre 
Flotte nach Konſtantinopel zu ſchicken und dergeſtalt der dortigen euro⸗ 
päiſchen Bevölkerung Schutz gegen innere Unruben zu bieten. Es muß 
beſtimmt hervorgehoben werden, daß kein Beſchluß wegen eines ſolchen 
Schrittes von J. M. Regierung gefaßt worden iſt, aber es liegt ihr daran, 
daß für den Fall, daß er nothwendig werden ſollte, kein Mißverſtaͤndniß 
über ihre Abſichten auftauche und die ruſſiſche Regierung, zu der fie in 
freundſchaftlichen Beziehungen zu bleiben aufrichtig wünſche, davon nicht 
überraſcht werde.“ 

Sodann enthält das Blaubuch das Bittgeſuch der „Aſſemblée 
Générale des Crétois“, datirt Appocorong, 22. December 1877, 
unterzeichnet G. Pappamarcachi, Präſtdent, J. G. Papadakl, Vice⸗ 
Präſident, G. Blaſſiadis, Secretär, adreſſirt à MMrs. les Consuls 
d’Angleterre, de France, d’Italie, d’Autriche-Hongrie et 
d’Allemagne et de Grece. Mitabgedruckt iſt ein Beglettichteiben 
des Conſuls Thomas Sandwith, datirt Canea, Creta, Januar 12, 
1878. Der Conſul verſteht die Bitte um „secours philauthro- 
pique“ dahin, daß die Mächte zum Schutze der Chriſten einige Krlegs⸗ 
ſchiffe entſenden möchten. Er fügt hinzu: 

„Der Vali von Creta hat jedem verboten, die Inſel zu verlaſſen; Hun⸗ 
derte von Chriſten werden mit Gewalt hier zurückgehalten, wo ſie aus 
Mangel an Arbeit Hunger leiden ... Ich kenne keinen anderen Toeil des 
Reiches, wo die Einwohner, die ihr Leben gefährdet glauben, nicht die Frei⸗ 

eit haben, wegzulaufen. In einer Unterredung, die ich beute mit dem 
ali hatte, fragte ich Se. Excellenz, ob das Verbot noch in Kraft wäre, und 
fand ihn nicht geneigt, es zu mildern. Coſtaki Paſcha ſtimmt mit mir 
darin überein, daß es ebenſo unnütz wie grauſam iſt.“ 

A. A. C. London, 11. Febr. [Meeting.] In Cremorne⸗Gardens fand 
am Sonnabend eine politiſche Demonſtration ſtatt, welche den Zwed hatte, 
die Politik der Regierung in Bezug auf die gegenwärtige Phaſe der orien⸗ 
taliſchen Frage zu unterſtüßzen. Es waren etwa 5000 Perſonen zugegen. 
Sir Coutls⸗Lindſay führte den Vorſitz und mehrere conſervative Parlaments⸗ 
mitglieder hielten zweckemſprechende Reden. Die nicht ganz einſtimmig und 
unter dem größten Tumulte gefaßten Beſchlüſſe drückten unbedingtes Ver⸗ 
trauen in die Regierung aus und erklärten, daß das Meeting bereit fei, 
Ihrer Majeſtät Regierung in jedwedem Schritte zu unterſtützen, den ſie zur 
Reparation der Ehre und Aufrechterhaltung der Intereſſen Englands als 
am geeignetſten halten dürfte. Mit drei Hurrab's auf die Königin und Lord 


Beaconsfield fand die Kundgebung ihren ns 
[Stanley.] Am Sonnabend Abend gal die Geograpbiſche Geſellſchaft 
dem Forſchungsreiſenden H. M. Stanley in Willis’ Rooms das angekün⸗ 


ſoweit wir wiſſen, niemals von dem Fuße eines weißen Menſchen betreten 
worden. Die Erforſchung Afrika's giebt ohne Zweifel Anlaß zu ziemlich 
viel verſchiedenartigen Meinungen über den Werth und die Wichtigkeit des 
Werkes, aber ich bin völlig ſicher, daß, welches auch immer die Anſichten 
verſchiedener Mitglieder dieſer Geſellſchaft über dieſen Punkt ſein mögen, 
fie alle bereitwillig einräumen werden, daß es einige der böchſten In⸗ 
tereflen der Humanität berührt, und daß dieſe Geſellſchaft und die ganze. 
Nation bereitwillig den Mann ehren werden, der als ein geograpbiſcher 
rule den Muth, die Ausdauer, den Tact und die Energie hatte, die 
eiſe quer über Afrika zurückzulegen und die ungeheueren Quellen des 
Congo zu eröffnen. Ich trinke mit allen Ehren auf die Geſundbeit des 
errn H. M. Stanley.“ Der Toaſt wurde mit großem Entbuſiasmus und 
autem Jubel ausgebracht. Der Gefeierte entgegnete in einer längeren 
Rede, in welcher er ſich bauptſächlich gegen die wider ibm vielſeitig er⸗ 
getan Anklagen vertheidigte, daß er die Eingeborenen Afrika's grauſam 
ebandelt babe. Er beideuerte, daß nur die Außerfte Nothwehr ihn dazu 
elrieben don den Waffen Gebrauch zu machen. Hierauf ergriff Lord 
dugbton das Wort, um den anweſenden Verttetern des „Daily Telegrap 
und des „New Pork Herald“ für den Dienſt zu danken, den dieſe beiden 
Blätter der Menſchbeit und der Wiſſenſchaft durch die Entjendung Stanleys 
nach Centralafrika geleiſtet. 
Osmaniſches Reich. 

M. Pera, 6. Februar. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
[Miniſterwechſel. — Die Haltung Griechenlands.] Das 
Ereigniß, welches ſchon ſeit einiger Zeit ſeinen Schatten vorausgeworfen 
hatte, iſt nunmehr eingetreten. Nach einem Monat ſeiner Wirkſamkelt 
als Großvezier it Achmed Hamdi Paſcha vorgeſtern durch kaiſerliche 
Iradeh feines Amtes enthoben worden. Ein Anhänger des alten 
Regimes und in Betreff der Friedenszugeſtändniſſe mit einer gewiſſen 
Unbeugſamkeit koketllrend, glaubte ihn der Sultan angeſichts der Um: 
ſtände fallen laſſen und zu dem Rathe eines anderen Mannes ſeine 
Zuflucht nehmen zu müſſen. Den letzten Anſtoß, dieſe Abſicht aus⸗ 
zuführen, ſcheint ein Vorfall gegeben zu haben, der in der ottlomaniſchen 
Kammer eine außerordentliche Verſtimmung hervorrief. Durch Beſchluß der 
Abgeordneten wurden die Miniſter aufgefordert, ſofort vor ihnen zu er⸗ 
ſcheinen und genaue Aufklärungen über die Verhandlungen mit dem 
ruſſiſchen Hauptquartier und über die zum Schuß der Hauptſtadt ge⸗ 
troffenen Maßregeln zu geben. Achmed Hamdi Paſcha begnügte ſſch 
damit, zu erklären, das Miniſterlum habe keine Zeit und ſandte ein 
Schriftſtück dem Präfidenten der Kammer, welches ſich in bekannten 
Allgemeinheiten über die gegenwärtige Lage erging. Sowohl die 
Kammer ſelbſt, wie der Sultan, der bei allem inneren Genf die 
Conſtitution wirkſam zu machen, in erſter Linie die Aeußerlichkeiten im 
Auge hat, waren nicht ſehr erbaut von dieſem wenig conſtitu⸗ 
tionellen Benehmen des Groß⸗Veziers — und nach zwei Tagen 
erſchien die Iradeh, welche, den Polen des Groß⸗Veziers einſtweilen 
unbeſetzt laſſend, den berüchtigten Achmed Vefik Paſcha zum Präſi⸗ 


tionen des Groß⸗Vezlers anvertrauend. Achmed Hamdi Paſcha iſt 
keineswegs in Ungnade gefallen, ſondern als Vali des Vilajets von 
Aldin in ein Amt eingeſetzt worden, das im Augenblicke wohl ein be: 
neidenswertheres ſein mag, als das eines Großveziers in der gut con⸗ 
ſtitutionellen Türkei. Ob nun fein Nachfolger der rechte Mann if, 
unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen die Politik zu leiten, iſt ſehr zweifel⸗ 
haft. An Eifer hat er es nie fehlen laſſen — man erinnere ſich nur 
feiner Hinrichtungsmanie in Adrianopel und genaue Kenner find der 

einung, es werde ihm glücken, länger als ſein Vorgänger die Zügel 
in Händen zu behalten; er fet klug, gewandt, nichts we⸗ 
niger als ein Stlave ſeiner Grundjäte und wiſſe ſich wun⸗ 
derbar ſchnell den Verhältniſſen anzuſchmiegen. Für fein per: 
ſonlches Wohlergehen zwelfelsohne ſehr werthvolle Eigenſchaften, 
für das Land aber eine Garantle, daß ed von ihm nur zufällig etwas 
Gates erlangen wird. — Während der politiſche Horizont im Norden 

ch aufzuklären beginnt, haben ſich im Süden Wolken angeſammelt, 
welche der Türkel eine neue nicht weniger ernſte Verlegenheit zu be⸗ 
telten drohen. Bis fetzt ſich nur damit befaſſend, das Heer vollkom⸗ 
men zum Kriege vorzubereiten, Schaaren von Freiwilligen ſeit Monaten 
im Kriegsdienſt bend, ſcheint die helleniſche Regierung nunmehr den 
Augenblick für gekommen zu halten, das Schwert vollkommen aus der 
Scheide zu ziehen. Aus allen Meldungen der Befehlshaber türkiſcher, 
in den inſurgirten Gebieten Theſſallens ſtehender Truppen geht überein⸗ 
ſtimmend hervor, daß die in der jüngſten Zeit ſtattgehabten Kämpfe 
nicht mehr gegen kleine Häufchen Aufſtändiſcher zu beſtehen waren, 
ſondern gegen zahlreiche uniformirte Abthellungen, — die Meldungen 
ſagen griechiſche Freiwillige, ja in einer wird von griechifchem regu⸗ 
lären Militär geſprochen. Die türkiſchen Journale wollen wiſſen, daß 
ein griechiſches Armeecorps unter dem Vorwande, die Bevölkerung 
gegen die Baſcht⸗Bozuks in Schutz zu nehmen, die Grenze über⸗ 
ſchritten habe. Thatſache iſt, daß die türkiſche Regierung detaillirte 
Klarlegung von der helleniſchen Geſandtſchaft verlangt hat, ſoeben in 
Gallipolt eingetroffene Truppen Suleiman Paſchas nach der Grenze 
und ein Geſchwader von fünf Panzerfregatten — ein Theil derſelben 
war bis jetzt bei Batum ſtationirt — unter dem Befehl von Hobart 
Paſcha in die griechiſchen Gewäſſer beordert hat. Die Beſorgniß der 
türkiſchen Reglerung, einem neuen Kriege gegen einen nicht zu unter: 
ſchätzenden Gegner entgegenzugehen, iſt groß. In der That, es iſt 
nicht zu verwundern, wenn Griechenland, die günſtigen Umſtände des 
Augenblickes benutzend, ſeine von der Diplomatie ſo eng zugeſchnittenen 
Grenzen durch Annexlon der „griechiſchen Provinzen“ zu erweitern 
und ſich dadurch die nationale Einheit zu erringen bemüht, welche 
Deutſchland und Italien erreicht haben. Indeſſen, „griechiſche Pro: 
vinzen“ iſt ein ſehr dehnbarer Begriff, und wenn es auch bekannte 
Thatſache iſt, daß nur an der griechiſchen Grenze und den Küften- 
gebieten des Archlpels die griechiſche Nationalität die anderen bedeutend 
überwiegt, ſo fehlt es doch durchaus nicht an Leuten, welche außer 
Donau⸗Bulgarien, der Herzegowina und Bosnien den Reſt der euro⸗ 
päiſchen Türkei als „griechiſche Provinzen“ betrachtet wiſſen wollen 
und bie es als die „nationale Miſſton“ bezeichnen, von der Sophien⸗ 
kirche den Halbmond herabzuſtürzen und das griechiſche Kreuz wieder 
an ſeine Stelle zu pflanzen. 


Provinzial-Zeitung. 
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A. F. Breslau, 13. Febr. [Handwerter⸗Verein.] Als eine nen: 
an Lehrkraft erſchien in der geſtrigen, ſehr zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ammlung Herr Dr. Neugebauer am Rednertiſch des Vereins. Sein 
Vortrag über „Wandelſterne“ bot eine reiche Fülle intereſſanter und wiſſens⸗ 
werther Aufſchlüͤſſe, welche er mit einer kurzen Ueberſicht über die Welt⸗ 
ſyſteme und deren Verbeſſerungen von Ptolemäus bis Copernikus einleitete. 
— Dem eigentlichen Gegenſtande ſeines Vortrages näher kommend, wies 
der Redner an der Hand wiſſenſchaftlicher Reſultate die Unmöglichkeit or⸗ 
ganiſchen Lebens auf den Planeten nach, knüpfte hieran eine Reihe belehren: 
der Mittheilungen über die Monde, die Umlaufszeit und Größe der einzelnen 
Planeten, ſowie über die wiſſenſchaftlich ermittelte Schwerkraft auf denſelben 


und ſchloß ſeinen Vortrag mit Erklärungen über Entſtehung und Natur der 


Kometen und Sternſchnuppen; beſonderes Intereſſe bot hierbei die Erörte⸗ 
rung der Erſcheinungen, denen die Erde bei dem muthmaßlichen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem Biela ſchen Kometen im Jahre 2000 unterworfen ſein wird. 
Dem Vortrage folgten noch einige, das bevorſtehende Carnevalsfeſt betreffende 
Mittheilungen. 


K Breslau, 14. Febr. [Der Gabelsberger Stenographenverein)] 
wird auch dieſes Jahr den Geburtstag ſeines Meiſters in feſtlicher Weiſe 
begehen. Zu dieſem Zweck findet Sonnabend, den 16. Februar, Abends 
8 Uhr, in Beck's Local, eine geſellige Feier ſtatt, beſtehend in declamatoriſchen 
und muſikaliſchen Vorträgen, an welche ſich ein Tänzchen anſchließen ſoll. 
— A Betheiligung an dieſem Feſte wird allen Anzeichen nach eine ſehr 
rege ſein. 

+ [Verkauf oder Feilhalten verdorbener Waare.] Am 
17. October v. J. tral die aus den Herren Bezirksphyſikus Profeſſor 
Dr. Hirt und Polizei⸗Commiſſarius Hein beſtehende ſanitätspolizeiliche 
Control⸗Commiſſion in einen in der Holteiſtraße gelegenen Specereiladen. 
Auf dem Ladentiſche lagen eine Anzahl Cichorien und Sparkaffees, beide 
Surrogate in den von der Fabrik gelieferten Düten. Eine auch nur ober⸗ 
flächliche Beſichtigung dieſer Waare zeigte, daß dieſelbe total ver dor ben 
ſei. Die Menge der anhaftenden Schimmelpilze ließ keinen Zweifel darüber, 
daß der Cichorien und Sparkaffee direct geſundheitsſchädlich wirken 
müſſe. Auch in der ſonſt für die erwähnten Surrogate benutzten Schub⸗ 
lade fanden ſich mehrere von den verdorbenen Packeten. Es wurden im 
Ganzen 26 Pack Cichorien und 20 Pack Sparkaffee mit Beſchlag belegt. 
Durch Polizeimandat wurde der Kaufmann auf Grund des § 367 al. 7 des 
Strafgeſetzes („mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft wird beſtraft, 
wer verdorbene Eßwaaren oder Getränke feilhält oder verkauft“) zu 50 M. 
Strafe veranlagt. Der Betroffene trug auf richterliche Entſcheidung an. 
In dem heut vor dem Richter für Uebertretungen im Stadtgericht an⸗ 
geſtandene Termin gab der Angeſchuldigte zu, daß jene Waare verdorben 
geweſen ſei. Sie wäre ihm im Keller durch das eingedrungene Grund⸗ 
waſſer verſchimmelt und will er damit beſchäſtigt geweſen fein, etwa noch 
brauchbare Packete auszuſuchen, als die Sanitätscommiſſton bei ihm ein⸗ 
trat. Entſchieden beſtreiten müſſe er jedoch, verdorbene Waare verkauft 
oder auch nur feilgehalten zu haben. Durch die ſehr beſtimmt abgegebene 
Erklärung des Herrn Bezirtsphyſikus Dr. Hirt, wonach auch unter den 
guten Cichorien ſchlechte Waare gelegen habe, gewann der Richter die Ueber: 
zeugung, daß ein „Feilhalten“ ſtaltgefunden und verurtheilte den Kauf: 
mann zu 50 Mk. Geldbuße event. 10 Tage Haft und in die (nicht un⸗ 
bedeutenden) Koſten. 


2 Sprottau, 12. Februar. [Abiturienten⸗Prüf ung. — Auf⸗ 
finden von alten Goldmünzen.] Unter dem Vorſitze des Provin⸗ 
zial⸗Schulrathes Herrn Dr. Sommerbrodt wurde heut an biefiger Realſchule 
die Abiturienten⸗Prüfung abgehalten. Die 5 Primaner: Völkel aus Gieß⸗ 
mannsdorf bei Bunzlau, Bachmann aus Görisſeifen, Am Ende, Neumann 
und von Wieſe aus Sprottau, welche ſich zu dieſem Examen gemeldet hatten, 
beſtanden ſämmtlich die Prüfung. Einer derſelben wurde wegen feiner vor⸗ 
züglichen ſchriftlichen Arbeiten vom mündlichen Examen dispenſirt. — Bei 
dem Wegräumen eines alten Steinhaufens in der Nähe bon Primkenau 
Be die dabei beſchäftigten Arbeiter unter den Steinen eine blecherne 

üchſe, in welcher Gold⸗ und Silbermünzen ziemlich alten Gepräges ent: 
halten waren. 


X. Neumarkt, 18. Februar. [Tageschronik.] Auf Veranlaſſung des 
biefigen evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths fand geſtern in Bauer's Hotel 
eine Verſammlung ſtatt, in welcher über die Gründung eines evangeliſchen 
Armen⸗ und Krankenpflege⸗Vereins berathen wurde. Nach längeren Debatten 
wurde ein Statut entworfen, welches 10 Paragraphen umfaßt und dem Ver⸗ 
eine als Grundlage dienen wird. — Der Bericht des Kreis⸗Rettungshauſes 
u Neumarkt ergiebt, daß 20 Kinder, 9 Knaben und 11 Mädchen, ſich im 
Jahre 1877 darin befunden baben. — Herr Bürgermeiſter Bobertag wurde 
in gemeinſchaftlicher Sitzung des hieſigen Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten als Kreistags⸗Abgeordneter hieſiger Stadt gewählt. — In der General: 
Verſammlung des biefigen Vorſchuß⸗ und Sparvereins ergab die Rechnungs⸗ 
legung, daß 28 neue Mitglieder zugetreten ſind und dieſer Verein jetzt 533 
Mitglieder zählt. Vorſchußgeſuche und Prolongationen wurden zuſammen 
2061 bewilligt und 26 abgelehnt. Darlehne ſtanden Anfang 1877 aus 
243,616 Mk., neue Vorſchüſſe wurden gegeben 187,566 Mk., 236 Wechſel 
discontirt mit 134,713 M. zuſammen 565,895 M. jo daß ultimo December 
Außenſtände blieben 215,563 M. Der Geſchäfts⸗Ueberſchuß betrug 5221 M. 
und erhielten die Mitglieder 7 Procent Dividende. — An Stelle des durch 
den Tod ausgeſchiedenen Ausſchußmitgliedes Heininger wurde Kaufmann 
Herr Louis Simmel gewählt. 


— Neiffe, 12. Februar. [Zigeuner.] Am heutigen Tage wurden 
hierſelbſt 2 10 . bu Nen EN die zuerſt in einem Goldarbeiterladen 
beim Ausſuchen von Riugen, ſelbſtverſtändlich ohne ſchließlich etwas zu 
kaufen, einen Ring, dann in einem andern Laden, woſelbſt ſie ſich Geld 
wechſeln wollten, mit wirklich wunderbarer Geſchicklichkeit von dem zum 
Wechſeln ausgeſchütteten Gelde verſchiedene Geldſtücke zu escamotiren ver⸗ 
ſtanden, ohne daß es gleich bemerkt wurde, von den Polizeibeamten ver⸗ 
haftet. Bei näherer Unterſuchung fanden ſich an ihrem Körper eine ſolche 
Maſſe von Frauenskleidern, daß dieſelben auch ſchon ihres bäuerlichen 
Ausſehens wegen auf unredlichen Erwerb ſchließen laſſen, nach ihrer Ver⸗ 
haftung wurde noch bekannt, daß die eine derſelben ſchon geſtern bei einer 
außerhalb der Stadt ruhig ihres Weges gehenden einzelnen Frau verſucht 
batte, ſich an ſie heranſchmeichelnd, mit der Hand in deren Kleidertaſchen 
zu gelangen, nur dadurch, daß ſie dieſen Verſuch zeilig genug bemerkte und 
das Frauenzimmer energiſch zurückſtieß, wurde ſie vor Beraubung bewahrt. 
Heute Nachmittag kam nun noch von einem nahe gelegenen Dorfe, wo er 
die Rückkehr der beiden Frauenzimmer vorgeblich erwartet hatte, deren Herr 
ind 4 f im ſie ihnen umzuſehen, ſelbſtperſtänd⸗ 
lich wurde dieſem daſſelbe Logis wie den Frauenzimmern angewieſen; bei 
ſeiner Repiſion fanden ſich bei demſelben 3 ſilberne Theelöffel, der eine 
mit dem Zeichen „B“, die jedenfalls auch nicht ehrlich erworben ſind. 


erg aus der Provinz.] * Orob-Glogan. Der hieſ. „Anz.“ 
meldet: In dem Garten des Herrn Schuhmachermeiſters Schön in Rauſch⸗ 
witz blühen die Schneeglöckchen. 

. Liegnitz. Sonntag Vormittag verunglückte in Jeſchkendorf der 
Rährige Sohn des Häuslers Zeuſchner, welcher über den zugefrorenen See 
gehen wollte und dabei in eine offene Stelle gerieth. Der Leichnam wurde 
erſt Nachmittags mittelſt Fiſchnezes aufgefunden. 5 

Oels. In Finſterwalde iſt dieſer Tage eine Frau Johanna Wilbel⸗ 
mine Seydel 1 en, welche nicht nur die älteſte Frau der Stadt (ſie war 


8 

88 Jahre 7% Monate alt, als fie ſtarb), ſondern auch die Stammmutter 
einer ſo zahlreichen Familie war, daß ähnliche Fälle wohl zu den Selten⸗ 
heiten gehören dürften. An ihrem Sarge trauerten 128 Familienmitglieder 
Töchter, 3 Schwiegerſöhne, 1 Schwiegertochter, 54 Enkel und 
Entelinnen, 641 Ur⸗Enkel beiderlei Geſchlechts und 1 Ururenkelin. Im Tode 
vorausgegangen waren ihr bereits: der Gatte, 4 Kinder, 3 Schwiegerſöhne, 
15 Enkel und 53 Urenkel, zuſammen 76 Perſonen. 

Ratibor. Der „Oberſchl. Anz.“ meldet unterm 13. Febr.: Herr 
Bürgermeifter a. D. Semprich fiel geſtern 920 55 auf dem Heimwege 
vom Keil'ſchen Bade auf der Troppauerſtraße, in der Nähe des Hausmann⸗ 
ſchen Hauſes, ſo unglücklich, daß er eine Verrenkung des linken Armes 
erlitt. Der alte Herr mußte in feine Wohnung gefahren werden; erſt gegen 
8 Uhr Abends gelang es, den ausgefallenen Arm einzurenken. Heute, nach 
einer ſchmerzvollen Nacht, ſoll es dem Herrn Patienten beſſer ergehen. 
Abermals mahnt dieſer Unfall an das Streuen der Trottoirs mit geſiebter 
Aſche oder Sand; eine Vorſichtsmaßregel, die weder von den Hausbeſitzern, 
noch von der Polizei conſequent gehandhabt wird. 


Handel, Induſtrie 2e. 
Berlin, 13. ki Die ruhige Beſonnenheit, die bereits geftern in der 
Haltung der Börſe zu erkennen war, blieb ihr auch heute gewahrt und nur 
vor Eroͤffnung der Börſe ſchien ez als würde die kleine Speculation, die 


ibre Operationen meiſt & la baisse ri ble das Uebergewicht gewinnen. Das 
in dieſen Kreiſen gegenwärtig favoriſirte Papier, die Oeſterreichiſchen Credit⸗ 


actien, mußte ſich einer ſtarken Coursreduction unterwerfen, doch hatte dieſer 
Cours keine praktiſche Folge, denn bierzu fand eben kaum ein Abſchluß ſtatt. 
Niedrigere Wiener Courſe hatten die Contremine zu dieſem Vorgehen er⸗ 
mutbigt, jedoch mußte fie von demſelben bald abſtehen. Die jpäteren 
Wiener Cours⸗Depeſchen ſignaliſirten eine weſentlich feſtere Haltung der 
dortigen Börſe und motivirten dieſen Stimmungswechſel mit mancherlei Ge⸗ 
rüchten, die die augenblickliche politiſche Lage Europas in einem bedeutend 
friedlicheren Lichte erſcheinen ließen, die wenigſtens doch den jüngſt auf⸗ 
Fand Befürchtungen kriegeriſcher Verwickelungen zwiſchen Rußland und 
ngland fo zu ſagen die Spitze abbrachen. Der Umfang des Geſchä 
blieb aber auch beute nur ein ſehr eingeſchränkter. Die internationalen 
Speculations = Papiere hatten mit ſchwächeren Notirungen eingeſetzt, 
erhoben ſich dann jedoch ungefähr auf das Niveau der geſtrigen Schluß⸗ 
Courſe, Credit ⸗Actien ziemlich lebhaft, Franzoſen und Lombarden 
ruhiger. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen waren wenig feſt und er⸗ 
fubren mehrfache Coursermäßigungen, beſonders zeigten ſich Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger, Eliſabeth⸗Weſtbahn und Rudolphbahn gedrückt, Galizier waren bei 
Beginn billiger ausgeboten, gewannen aber ſpäter einen feſteren Charakter. 
In den localen Speculationseffecten blieb der Verkehr eng begrenzt. Die 
einzelnen Deviſen vermochten das geſtrige Niveau nicht zu behaupten, indeß 
blieben die Rückgänge von geringer Bedeutung. Es notirien Disconto⸗ 
Commandit 115, ult. 114,10 116115. Nicht ganz unbelebt zeigte ſich 
das Geſchäft in den ausländiſchen Staatsanleihen, jedoch ließen anfänglich 
die Notirungen um Y—1% nach, ſpäter beſſerte ſich die Haltung wieder 
und die Abſtände gegen geſtern glichen ſich zum Theil wieder aus. Ruſſi⸗ 
ſche Werthe waren weniger lebhaft und ließen ebenfalls in den Notirungen 
nach, 5% Anl. per ult. 8282, —82 74. Ruſſiſche Noten per ult. 215 bis 
215½— 214%, per März 215 7 —216-215%. Preußiſche und andere 
deuiſche Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahnprioritäten feſt, ein⸗ 
beimiſche wurden in großen Poſten gehandelt, beſonders Oberſchleſiſche 
Lit. A., Berg.⸗Märk. 3% III., Lit. C. und 4% und Stett. 4%. Aus⸗ 
wärtige ruhiger. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte fand bei etwas ſchwächeren 
Courſen ein mäßiger Verkehr ſtatt. Anhalt. erholten ſich um 1%, Halberſt. waren 
gedrückt. Rumänen erfreuten ſich Anfangs feiterer Stimmung, ließen ſpäter aber 
nach. Oblig. u. St.⸗Prior.⸗Act. ebenfalls ſchwächer. Naheb. zog etwas an. Oſtpreu⸗ 
ßiſche Südbahn billiger offerirt. Berlin⸗Dresdener niedriger. Bankactien 
ſehr ruhig. Deutſche Bank zog um ein Geringes im Court an. Brüſſeler 
Bank beſſer. Producten: und Handelsbank kamen um einige ei 
höher zur Notiz. Preußiſche Bodencredit gedrückt. Schaaffhauſen, Meinin⸗ 
ger Bank, Gothaer Grunderedit gingen eiwas im Courſe zurück. Deutſche 
Handelsbank 3 pCt. niedriger. Leipziger Credit und Börſen⸗Handels⸗Verein 
gewichen. Induſtriepapiere betheiligten ſich wenig am Verkehr. Viebhof 
beſſer, Große Pferdebahn matt, Ahrens Brauerei und Bock⸗ niedriger, Om⸗ 
nibus war billiger erhältlich, Glauziger Zuckerfabrik matt, Berl. Eichorien⸗ 
fabrik erhöhte die Notiz, Anhalt. Maſchinen beſſer, Oberſchl. Eiſenbahnbedarf 
nachlaſſenv. Montanwerthe ſchwach. Hagener Gußſtahl und Kölner Bergw. 
niedriger, Victoriahütte weichend, Berg.⸗Märk. und Gelſenkirchen ließen eben⸗ 
falls im Courſe nach. N . 

Um 2% Uhr: Matt. Credit 372,50, Lomb. 127,50, Franzoſen 432,50, 
Reichsbank 155,50, Disconto⸗Commandit 114,75, Laurabütte 78,50, Türken 
—, Italiener 73,25, Oeſterr. Goldrente 62,00, do. Silberrente 55,50, do. Papiers 
rente 52,75, Sproc. Ruſſen 81,60, Neue ——, Köln⸗Mindener 88,75, 
Rheiniſche 105,15, Bergiſche 73,15, Rumänen 23,25. 


Leipzig, 13. Febr. [Dividenden.] Der Berwaltungsratb der Allge⸗ 
meinen deutſchen Creditanſtalt hat die Dividende pro 1877 auf 5% Procent 
feſtgeſetzt. — Der Verwaltungsrath der Communalbank für das Königreich 
Sachſen hat die Vertheilung einer Dividende von 8 Procent beſchloſſen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen-Nachrichten. 

(5. T⸗B.) Paris, 13. Februar, Abends. Boulevard⸗Verlehr. 3% Rente 
—, —, Neueite Anleihe de 1872 109, 30, Türken 1865 —, —, Staatsbahn —, 
Spanier exter. —, Neue égyptiens —, Banqu. ottoman —, —, Italiener 
73, 05, Kae de 1877 86, 31, öfter?! Goldrente 63, —, ungar. Goldrente 
—,. —. att. 

Frankfurt a. M., 13 Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20 365. Pariſer Wechſel 81, 10. Wiener 
Wechſel 169, 90. Böhmiſche Weſtbahn 145. Eliſabetbahn 135. Galizier 
205%. Franzoſen“) 217%. Lombarden“) 63%. Nordweſtbahn 90%. Silber⸗ 
rente 56% . Papierrente 53%. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 77%. Ita⸗ 
liener —. Ruſſiſche Bodencredit 74%. Ruſſen 1872 82%. Neue ruſſiſche 
Anleibe 82%. Amerikaner 1885 98%. 1860er Leoſe 105%. 1864er Looſe 
258, 20. Ereditactien“) 188 Oeſterr. Nationalbank 660-669. Darmit. 
Bank 105. Meininger Bank 72 Heſſiſche Ludwigsbahn 82. Ungar. 
Staatslooſe 149, 00. do. Schatzanweiſungen, falte, 100%. do. Schatzanwei⸗ 
ſungen, neue, 93%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 62% Central⸗Pacific 100%. 
Reichsbank 155. Silbercoupons —. Rudolfsbahnactien —. Deutſche 
Reichsanleihe 95%. — Ziemlich feſt. 
„„Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 186%, Franzoſen 217, Galizier 
205%, Goldrente 62%, ungar. Goldrente 76%, neueſte Ruſſen 81%. 
5 ve 235 48.5 per uach (Schluß ⸗E 

amburg, 13. Februar, Nachmittags. uß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗-A. 115%, Silberrente 56. Goldrente 624, Credü⸗Actien 186, 
1860er Looſe 105%, © eier 542, Lombarden 159, Italien. Rente 73%, 
Neueſte Ruſſen 82, Vereinsb. 123%, Laurahütte 74, Commerzbank 96%, 
Norddeutſche 136, Analo⸗deutſche 33, Intern. Bank 734, Amerikaner de 
1885 94%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 89, Rhein. Eiſenb. do. 105%, Berg. 
Märk. do. 735%. Disconto 2% pCt. — Schluß matt. 

Jamburg, 13. Febr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen Isco ruhig, 
auf Termine feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. April 
Mai 212 Br., 211 Gd., per Mai⸗Juni per 1000 Kile 214 Br., 213 
Gd. Roggen per April⸗Mai 152 Br., 151 Gd., per Mai⸗Juni ver 1000 
Kilo 152 Br., 151 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rübol ruhig, loco 
74, per Mai per 200 Pfd. 71%. — Spiritus ſtill, pr. Februar 41, per 
März⸗April 41%, pr. April:Maı 42, pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 100% 

2%. Kaffee behauptet, 
white loco 11, 00 Br., 10, 90 God., per Februar 10, 90 Gd., pr. Auguſt⸗ 
December 12, 40 Gd. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 13. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 9000 B. 


amerikaniſche. f 

Liverpool, 13. Febr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Futures %, D. billiger. Amerikaner und die meiſten Surats %, D. 
niedriger. 0 

Peſt, 13. Februar, Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
—, per Frühjahr 10, 90 Go., 11, 00 Br. — Hafer per Frühjahr 6, 75 Gd., 
6, 80 Br. Mais, Banat, per Frühjahr 7,32% Gd. 

Paris, 13. Febr., Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, vr. Februar, 30, 50, per Marz⸗April 30,75, per Mai⸗Juni 31,00 per 
Mai⸗Auguſt 31,00. Mehl feſt, per Febr. 65, 75, pr. März April 66, 00 
pr. Mai⸗Juni 66, 25, pr. e 66, 50. Rüböl feſt, per Februar 
97, 00, per März 96, 25, ver April 95, 75, per Mai⸗Auguſt 93, 50. Spiri ⸗ 
tus ruhig, ver Februar 56, 75, per Mai⸗Auguſt 58, 25. 

Paris, 13. Februar, Nachm. Rohzucter matt, Nr. 10/13 pr. Februar pr. 
100 Ktilogr. 54, 50, Nr. 5 7/9 pr. 5 per 100 Kilogr. 60, 50. Weißer 
Zucker matt, Nr. 3 pr. 100 Kgr. pr. Februar 63. 75, pr. März 64, 00, pr. 

ai⸗Auguſt 65, 00. 

London, 13. Febr. Havannazucker matt. ’ 

0 ſchaſtele 13. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] 
eſchäftslos. 

Antwerpen, 13. Februar, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bez. u. Br., ver Februar 
28 Br. pr. März 28 Br., pr. September 31 Br., per September⸗December 
31% Br. Matt. } Rn 

Bremen, 13 Febr., Nachm. Petroleum rubig. (Schlußbericht.) Stans 
dard wobite loco II. 25 Br., per März 11, 25 Br. pr. April 11, 25 Br, 
pr. Septbr. 12, 20 Br., pr. Auguſt⸗December 12, 40. 


amburg, 12. Februar. (Officiellet Bericht.) Roher Kartoffel⸗Spiri⸗ 
la neo obne Faß 35% Br., 35 Gld., Februar 40% Br., 40% Old, 
Februar⸗März 40 Br., 40% Gl., März April 41½ Br., 41 Gld., 
April⸗Mai 42 Br., 41% Gld., Mai⸗Juni 42 Br., 41% Gi. N 
* [Die Neue Wochenſchrift für den Del: und Fettwagrenhandel, ! 
ſowie für die verwandten Geſchäftszweige, welche in Berlin im Commiſſions⸗ 
verlage des literariſchen Centralbureaus unter Redaction von S. L. 
berger und L. Heimann erſcheint, bat ſich raſch, weil fie ein Bedurfniß be ⸗ 
friedige, in den betheiligten Geſchäftskreiſen des In⸗ und Auslandes ein⸗ 
gebürgert. Den Hauptwerth der Wochenſchrift bilden die vrompten und zu⸗ 
verläſſigen Originalberichte von allen Hauptmärkten: die Proviſions⸗ und 
Frachtberichte, ſowie die Submiſſionsreſultate und geſchäftlichen Notizen, 


mſatz 2500 Sack. Petroleum behauptet, Standard 


* 


ands⸗ 


idefien hat das Blatt durch gediegene ſtatiſtiſche Arbeiten, Fachartikel und 

tbeiten von wiſſenſchaftlichem Werth auch eine allgemeinere Bedeutun 
55 2 — ag commerciellen Bildungszwecken, ſo daß es ſeinen Beru 
völlig au 


Berliner Börse vom 13. Februar 1878. 


Seer und Geld-Courae. Wechsel-Course, 

Deutsche Beichs-Anl, 60 ba 

Gomsolidiste Anleihe, „41110470 da jmeterdam 108 FI. . . 3 1. 1 En 
do, 40. 1876.14 | 95,60 da ITondon 1 Lstr.. 20.32 bz 


Btaats-Anleihe 95,60 bz 


M. 2 

T. 2 

Petersburg 100 R. 3 1 5½ 213,78 bs 
5 

T. 


Präm,-Anleihe v. 1855/3½ 138,10 bad 1004 
Berliner Stadt- Gbülg. 4% 101,40 b Wien 100 l.. . 8 T. 470.00 De 
Berliner 4½ 10130 0 do . 2 M. “un 16870 br 
Pommersche „31/4 83,90 bz rr 2 
3 do, 4 | 9450 bz 
E Elsenbahn · Stamm · Actlen 
x do. Lndsch. rd. 4½ — — = 
g JPosensche neue. 4 | 94,60 bzB Divid. pro| 1876 | 1877]Z£. 
E Schlesische 31/3] 85,20 @ Aachen -Mastricht.| 1 — 4 19,00 etbzB 
Ludschaftl. Centraij4 | 95,00 bz Berg. -Märkische. . 34 — 14 | 73,60 bz 
/ Kur- u. Neumärk, |4 | 95,50 bz@ Berlin-Anhalt....| 6 — 4 | 85,75 b2& 
© | Pommersche „...4 | 9,40 bz Berlin- Dresden 9 — 4 | 1240 bz 
Posensche 4 | 95,60 bz Berlin-Görlitz . . 0 — 4 | 1410 b 
3 ( Preussische . . . - 4 | 9530 ba Berlin-Hamburg. II — 4 17000 ba 
$ )Westfäl. u. Rhein. 4 98,5% 6 Berl.-Potsd-Magdb 3½ f— 4 17.30 bs@ 
© Sachsis che 4 86 bz Berlin-Stettin . 8/10 — f 10298 9 
& \Schlesische o. 4 | 96,00 B Böhm. Westbahn. 5 — 50 ba 
Balische Pram-Anl. 4 120,40 bz Breslau-Freib .. 5 — 4 | 6250 bz@ 
Baserische 40% Anleihe 122,75 bzB Cöln-Minden . 54 1 — 4 89,00 bz 
Cöln-Mind,Prämiensch.|31/,]110,30 bzB 99 3 = r 1 2 
Zächs. Rente von 187603 72.70 ba al. Carl-Ludw.-B. . h 
F —— Halle-Sorau-Gub. © — 4 13,25 b 
Kurh. 40 Thaler-Looso 241,15 bz Hannover-Altenb.| 0 — ı4 | 19,95 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 139,50 ba Kaschau-Oderberg| 4 — 5 | 43,50 bz 
Braunschw. Präm.-Anleihe 81,50 efbzd I Kronpr. Rudolfb. 5 — 6 | 49,25 bzB 
Oldenburger Loose 137,50 B ae rege . “ ei E er Her 
— — ärk.-Posener... — 20 bz 
Ducaten 9,59 B Dollars 4,185 0 Magdeb.-Halberst.] 8 — 14 104.75 bz@& 
Bover, — — Oest. Bkn. 170,15 bz Mainz-Ludwigsh. 5 — 6 | 82,50 dz 
Napoleon — — do. Silbergd. 177,00bz | Niederschl.-Märk,.| 4 4 4 96,50 
Imperlals 16,68 G [Russ. Bkn. 214,50 bz Ne ae 95 — 3½ 121,00 bz 
— —Z——L o. neue(50% Eins.) — — 5 ̃ ³— — 
- do. B.. 0. — 13 ½ 114.00 ba 
. Oester Fr. BB] 8 | — 4 4938 ba 
Krupp'sche Partial-Ob.]5 [106,50 bz@ 5 t 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 94,25 bag est. Nordwestb.| 5 — 66 [183,00 bz 
do. do 5 191,50 ba ee 1 — r N 
y B. Pr Ostpreuss. Südb. . — 5 2 
Doaoche 40-40 % %00 0 be Rechte. U.. . 6% | — |4 | 8625 ebe a 
Kündbr. Cent. Bod.-Cr. 4½ 100,50 bza I Reichenberg-Pard.] 4½ | — 4 ½ 38,10 bz 
Inkünd. do. (I872)0%s 101,0 dag Rheinische . ., 1 105.105,50 ba 
do. rückab. & 11015 106,76 brB do. Lit. B. (4% gar.) 4 — 4 93.00 bzB 
55 ragen AR 98.76 vad e year — 1 an ba 
3 Bd.-Crd. Be Rumän. Eisenbahn — „25 bs 
> e e 101.75 bag [Schweiz Westbahn ½ | — 4. | 18,39 bz 
Kündb.Hyp.Schuld. do. 100 ba Stargard - Posener 4½ 4% 4½ 1% 80 bad 
th -G.0- 73 Thüringer Lit. A.] 9, | — 4 114,78 bz 
Hyp.-Anth. Nord-G.C-B/5 | 94,75 bz 1 
de 0. Pfandbr. 5 | 9475 bz ÄWarschau-Wien. .| 6%; | — 4 160,0 bag 
Pomm, Hyp.-Briefe ..5 | — — 
ER er Eisenbahn-Stamm-Prlorltäts-Actlen 
Goth. Präm.-Pf. I. — 5 me bzB 5 Er 5 13075 = 
h do, IL Em. 06,00 bz erlin-Görlitzer. . ‚I— 75 ba 
— 50 L telbran. 10 6 100 520 Breslau-Warschauſ 8 ul hie 
de, 4½ do. do. m. 1 1004½ 92,40 bz Halle-Sorau-Gub, .| © — 15 | 34,00 bz& 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 105,00 B Hannover-Altenb.| 0 — 6s | 3,50 bz 
Dost, Bilberpfandbr. ll) — — Kohlfurt ER 8 — 6 22,00 bz 
-Ord.-PIdbr. 5 — — Märkisch - Posener — 5 | 73,00 
a ee 1 9 Magdeb.-Halberst, 305 3½ ½ 68,20 bre 
gchles. Bodener.-Pfdbr.s 90,00 0 do. Lit. C. 5 5 5 37.25 B 
do. do. 4½ 93,25 etbzd [Ostpr. Südbabn. .| 5 — 6 84.90 bz 
Südd. Bod.-Ored.-Pfdb.!5 103.00 @ Rechte-O.-U.- B. 6% | — |5 106,00 bzB 
do. do, 4½% 4½ 97,80 6 Humünier. 8 — 6 69.00 bad 
Wiener Silberpfandbr.3½/ — — Saal- Bahn. 0 — 16 19 B 
2 Weimar- Gerd. 0 Is 1690 d 
5 eimar-Gera.... — * 
Ausländische Fonds. 
Oct. Bilber-R. (I. /. l/. 4½ 56,00 b2G 7 N 
do. Alle) 56,00 bı@ Bank-Paplere, 
do, Goldrente 4 | 62,30 ba Alg.Deut. Hand-. G 0 — 4 18754 
de, Paplerrente . 4½ 53,10 bz@ AngloDeutscheBk.| 0 — 4 | 32,00 @ 
do. 54er Präm.-Aul. 4 | 97,50 bz Berl. Kassen-Ver. 10% | 845/4 147,00 G 
do, Lott.-Anl. v. 60, 5 105,25 bz Berl, Handels-Ges.| 0 — 4 | 7080 dad 
do, Oredit-Loose . . fr. 284,00 G Bri.Prd.-u.Hdls.-B.| 6½ — 4 82,00 8 
do, 64er Loose. fr. 257 bzo. Braunschw. Bank. 5 — 4 | 82,40 bz 
Nuts. Präm.-Anl. v. 64 154.75 u Bresl. Disc.-Bank. 50 — r nr bad 
do. do. 1866 154,50 ba Bresl. Wechslerb. a |— 69,75 @ 
do, Bod.-Cred.-Pfdbr. | 7410 b Coburg. Cred.-Bnk. 4½ 5 4 | 70,50 ba 
do, Cent.-Bod.-Or.-PIb.ſõ 78 Danziger Priv.-Bk.| 7 — 4 |10350 @ 
Buss.-Poln.Schatz-Obl.|4 78,10 bz Darmst. Creditbk.] 6 — 4 1105,75 bz 
Poln, Pfndbr. III. Em. 465,00 bad Darmst. Zettelbk.] 5½ | — 496,00 B 
Poln. Liquid.-Pfandbr.] 4 57,90 ba Deutsche Bank 6 — 4 „25 bz 
Amerik. rückz. p. 1881/6 101, 80 bas do. 3 Bil — 100 1 — 
8 do. 188516 | 98,75 6 do, Hyp.-B. Berlin — 9, 
= 80% Anleihe. . 5 100,40 bz Disc.-Comm.-Anth.! 4 — 4 118,00 bz 
Ital. neue 50/, Anleihe]5 | 13,25 @ do. ult. 4 — 4 |114-16-15% 
Ital. Tabak-Oblig. 6 — — Genossensch.-Bnk.| 5½ | — |4 | 89,50 B 
Baab-Grazer 100Thlr.L|4 | 69,80 baz do, junge! 5½ | — 4 95,00 6 
Rumänische Anleihe, .8 | — — Goth. Grunderedb.| 8 — 4 101,00 bad 
Türkische Anleihe, . 5 | 9,00 bag Hamb. Vereins-B.|10 105/14 122,90 @ 
Ing. 600 St.-Eisnb.-Anl. 5 | 70,00 @ Hannov. Bank. 810 6 m 15 
Schwedische 10 Thlr.-Looge — — Königsb. Ver.-Bnk. 0 — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 36,80 bzB Lndw.-B,Kwilecki.| 6½ é | — 4 | 6 6 
Türken-Loose 26.75 bz Leipz. Cred,-Anst, E — X bz@& 
Luxemburg. Bank — ‚09 bz& 
Elsenbahn-Prloritäts-Actlen. Magdeburger do, | 6 — 4 10550 B 
Berg.-Märk, Serie IL. .|41/]100,50 @ Meininger do. 2 — 4 | 7250 b26 
do, III. v. Ställe.iätl 85,00 G Nordd. Bank. 8 84, 4 136,50 B 
do, do. VI. 4½ 99,80 bzB Nordd.Grunder.-B.] 8 — 4 78,00 bz@ 
do, Hess. eee —.— 5 Oberlausitzer Bk. 11 — 4 un 
lin-Görlitz. 2...» + 2 Oest. Cred.-Actien — 4 T 
88 20 eig n.cies 4½ (84,500, C. 76B Posner Prov.-Bank 6105 6½ 4 [101,75 B 
Broslau-Freib.Lit DEF. 4½ — — Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 8 — 4 95,00 5a 
do. Lit. 6 4½ 95,10 B Pr. Cent-Bod.- rd.] 9½ | — 4 116,25 bz 
do, do. U. 4½ 92,40 bz Bächs, Bank 8 — 4 1104,25 bz 
do. do. K. 4½ 9200 @ Schl. Bank-Verein) 5 — 4 79,5 6 
do. 3 1 101,40 bzB N Bank, 0 — 4 175,00 6 
öln-Minden III. . jene elmar. Bank. 0 — 4 41,30 b 
FR. .. 1 Fin 255 — — Wiener Unionsbk.] 1½4 — 4 00 25 
do. . . IV. . 7 
do. . . V.] 4 92,10 8 
Aalle-Sorau- Guben 115 95 —— 7 
Hannover-Altenbeken.4½ 95, 
Mürkisch-Posenor . . | — — In Liquidation, 
N.-M. Staateb. I. Ser.|4 96,50 @ Berliner Bank. — — fr | 11,00 @ 
do, do, II. Ser. 196.00 @ Berl. Bankverein — — ftr. 39 8 
do, do, Odl. I. u. II. 497,0 B Berl. Wechsler-B.| — e 
do. do. III. Ser.! 85,25 8 Centralb. f. Genos.| — — ftr. 10,25 8 
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Berlin, 13. Febr. [Producten⸗Bexicht.] Das Wetter ift ſehr ſchön: 
in perfloſſener Nacht hatten wir ſcharfen Froſt. Roggen { 
Beſſerung im Werthe nicht ganz behaupten können; es ging ſehr wenig um 
auf Termine. Loco bedingt die winzige Sutube recht feſte Preiſe. 
Roggenmehl matt. — Weizen ſehr ruhig. Preiſe find kaum verändert, doch 
neigten fie zum Rückschritt. — Hafer loco preishalten. Termine geſchäfts⸗ 


Si 


hat die geftrige von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 


los. — Räböl hat bei etwas mehr Kaufluſt ſich im Werthe gebeſſert. — 
Petroleum ſtill, eber matt. — Spiritus iſt zu nachgebenden Preiſen ver⸗ 
un ee Das Angebot war ziemlich ſtark und es kam zu be riedigen⸗ 
em Umſa j 

Weizen loco 183—225 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
uckermärkiſcher — M., ord. gelber ruſſiſcher — M. feiner weißer polniſcher 

R. ab Bahn bez., ver April⸗Mai 206%—206 M. 8 Mai⸗ 
ur 207% M. Br., 207 Gd., per Juni⸗Juli 208% — M. bez. 

ek. — Centner Fündigungspreis — M. — Roggen loco 135—148 M. 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 135—139 M. ab Bahn 
bez., feiner ruſſiſcher — M. bez., inländiſcher 140—146 M. ab Bahn be 
per Februar 146 bis 145% M. bez., ver Februar⸗März 1 5 
bez. per Frühjahr 146 — 145% — 146 bez., per Mai⸗Juni 145 bis 
144½ M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez Get. 5000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 146 Mart. — Mais per 1000 Kilo loco alter 150—154 Mark, neuer 
— M., defect. alter — M. nach Qualität dez. — Hafer loco 105 bis 
160 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
118—135 M. bez., ruſſiſcher 105—135 M. bez., pommerſcher 125—135 N. 
bez, ſchleſiſcher 25— 136 M. bez. galiziſcher — Mark bez., böbmifcher 
125— 136 M. bez. ungariſcher — M. bez. feiner weißer ruſſiſcher 136 
bis 142 Mark ab Bahn bez., per Frühjahr 137% M. Br., per Mai⸗ 

uni 139% M. bez., per Juni⸗Juli 141 M. bez. Gekündigt — Etr. 

ündigungspreis — M. — Erbſen: Kochwaare 151—195 M., Futter⸗ 
waare 135— 150 M. 1 per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. O: 28,00 bis 27,00 Mark, Nr. 0 und 1: 26,50 —25,50 Mark bez. 
— Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 22,50 bis 
20,50 M. bez., Nr. O und 1: 20,00— 18,00 M. — Roggenmehl pro 100 
Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per Februar 20,15 M. bez., per Febr. 
März 20,15 bez., per März⸗April 20,15 M. bez., per April⸗Mai 
20,25 M. bez., per Mai⸗Juni 20,30 M. bez., per Juni⸗Juli 20,30 M. 
bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez. Gekündigt — Etr. N 
— M. — Oelſaaten: Raps 310—330 M. bez., Rübſen 310—325 M. bez. 
— NRüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 70 M. bez., per Februar 69,5 M. 
bez., per Februar⸗März 69,5 M. bez., per April⸗Mai 69—68,9—69,1 M. 
bez., per Mai⸗Juni 69— 69,1 M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per 
September⸗October 66,1—66,2 Mark bez. Öelünd. — Centner. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Leinöl loco 61 M. bez. — Petroleum loco per 
100 Kilo inel. Faß 24— 24.5 M. bez., per Februar 24,6 M. bez. per Febr. 
März 24,6 M. bez., per März⸗April — M. bez., per April-⸗Mai — M 
bez., ver Mai⸗Juni — M. bez., per September⸗Octbr. 26,5 M. bez. Gel. 
— Eir. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 51,2 M. bez., per Februar 51— 50,8 M. bez., 
per Februar⸗März 51— 50,8 M. bez., per April⸗Mai 52,3—5—3 Mark bez., 
per Mai⸗Juni 52,5—7—5 M. bez., per Juni⸗Juli 53,4—6—5 M. bez., per 
e 54,5—8—5 M. bez., per Auguſt⸗September 55,2—4—1 M. bez. 

ekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


ar Breslau, 14. Febr., 94 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigen 
Zufuhren Preiſe unverändert. 

Weizen, höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 a 
ſchleſiſcher weißer neuer 18,00 — 19,30 — 20,80 Mark, gelber neuer 17,20 
bis 18,30 — 19,90 Mark, feinite Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 12,20 
bis 13,40 —14,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ] 

Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 bis 14,50 Mark, 
weiße 15,40 — 16,40 Mark. 

Hafer ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. neuer 11,30—12,50—13,10 
bis 13,70 Mark. 5 

Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 12,10—13,10—14,00 Mark. 

Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,00 — 17,00 Marl. 

Bohnen ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 18,00 19,00 bis 19,50 


Mark. 

Lupinen, geringe Oualitäten ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 
9,20—10,20—11,00 Mark, blaue 9,00 — 10,00 10,40 Mark. 

Wicken ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,50 —11,50—12,50 Mark. 

Oelſaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein ohne Aenderung. g 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und A 
26 80 25 — 


Schlag⸗Leinſaat .. 26 ER. 
Winterraps . 31 25 29 75 27 75 
Winterrübſen 30 — 29 — Die 
Sommerrübſen 29 25 27 50 25 50 
Leindotter 25 50 23 50 21 50 


Rapskuchen feſter, pr. 50 Kilogr. 7,20 —7,50 Mark. 

Leinkuchen gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 8,70— 9,20 Mark. 
gKleeſamen in ruhiger Stimmung, rother matt, pr. 50 Kilogr. 32—42 
bis 47—52 Mark, weißer preishaltend, pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 
Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee matter, pr. 50 Kilogr. 17—20—23 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,00—29,00 
Mark, Roggen fein 21,00 —22,00 Mark, Tenabaden 19,50—20,50 Mark, 
Roggen: Futtermehl 9,60—10,50 Mark, Weizenkleie 8,00—9,00 Mark. 


eu 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 18,00 — 21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


fl. [Getreide ze. Transporte.] In der Zeit vom 3. bis 9. Februar c. 
gingen in Breslau ein: . 15 
eizen: 322,212 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 20,320 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 29,070 Klgr. über die Poſener Bahn, 
138,782 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 60,500 Klgr. über die Rechte⸗ 
ee e i 5000 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 575,884 
ogramm. 

Roggen: 259,313 Kir aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 30,523 
Kilogr. über die Poſener Bahn, 733,354 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, im Ganzen 1,023,190 Kilogramm. = 

Gerſte: 20,090 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 28,549 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 125,632 090 über die Mittelwalder 
Bahn, 7,600 Klgr. über die 05 Bahn, 56,200 Kilegr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 238,071 Kilogramm. 

Hafer: 146,801 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 5,072 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 1275 Klgr. über die Poſener Bahn, 
60,200 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 50,900 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 264,248 Klgr. An 

Mais: 40,000 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

Oelſaaten: 342,581 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 50,684 
105075 über die Oberſchleſiſche Bahn, 58,463 Kilogr. über die Poſener Bahn, 
107,028 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 558,756 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 51,565 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren :c.), 
15,688 re über die Oberſchleſiſche Bahn, 7068 Klgr. über die Poſener 
Ban 21,909 Kilogramm über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 96,230 

ilogramm. 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 5 
eizen: 8755 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 10,000 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 19,525 Kilogr. von der Ober⸗ 
chleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 45,620 Kilogr. auf der Freiburger 
ahn, 10,200 Kilogr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 94,1 


Kilogramm. ö 

Rog 155 10,200 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 10,100 Klyr. nach der Mittelwalder Bahn, 306,600 Kilogr. auf der 
57000 Baba, 70,800 Kilogr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 

97,700 Kilogramm. 

Gerſte: 27,131 Klgr. nach der Poſener Bahn, 10,050 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 40,150 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Freiburger Bahn, 28,800 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
im Ganzen 106,131 Klgr. 

Hafer: 50,679 Klgr. nach der Poſener Bahn, 10,450 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,200 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Sreiburger Bahn, 22,400 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, im 
Ganzen 93,729 1 

tais: 9,967 Klgr. nach der Poſener Bahn, 85,282 Klgr. von der Ober⸗ 
cleſiſchen nach der Marliſchen Bahn, 9972 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen 
ahn, im Ganzen 105,221 Kilogr. a 

Delfaaten: 19,931 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 25,708 Kilogr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 5058 Klgr. nach der Mittel: 
walder Bahn, im Ganzen 50,6 gr. N 

Hülſenfrüchte: 7161 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 19,911 Kilogr. 
ahn, 12,048 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 39,120 Klgr. 


Breslau, 14. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 8 Em. U.⸗P. — M. 64 Cm. 
Eisſtand. 


00 beig 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts ⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Febr. 13., 14. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
uftwärme - ou... — 09,6 204 — 4°7 
Luftdruck bei oOo. 335% 81 335, 24 334 00 
Dunſtdrud ee 0,89 1,22 0,89 
Dunſtſättigung 47 pCt. 76 pCt. 69 Ct. 
Bind;-mswieiesie e l . dr SW. 1 S. 1. 
Meir beiter. heiter. heiter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 13. Febr. Die Generalverſammlung der Creditanſtalt 
findet am 30. März ſtatt. Die Tagesordnung enthält die üblichen 
Gegenſtände. — Die in einem hieſigen Blatte veröffentlichte Analyſe 
einer angeblich neuerdings nach Petersburg gerichteten Öfterreichifchen 
Note wird von authentiſcher Seite als apokryph bezeichnet und hinzu⸗ 
gefügt, daß bis heute noch keine weitere öſterreichiſche Note von Wien 
nach Petersburg abgegangen ſei. Jene angebliche Analyſe der nicht 
exiſtirenden Note ſpiegelt die Anſchauungen eines Leitartikels des 
„Peſter Lloyd“ wieder. 

Wien, 13. Febr. Der „Polit. Correſpondenz“ wird aus Pola 
gemeldet: Der Commandant des öſterreichiſchen Levante⸗Geſchwaders, 
Contreadmiral Barry, iſt mit dem Flaggenſchiff, der Panzerfregatte 
„Habsburg“, heute Nachmittag nach dem Orient abgegangen. Von 
weiteren Schiffsausrüſtungen iſt hier nichts bekannt. — Nach einer 
Mittheilung der genannten Correſpondenz aus Bukareſt wird der 
Großfürſt⸗Thronfolger morgen daſelbſt erwartet und wird am Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr die Reife nach Petersburg fortſetzen. Vorgeſtern 
hatte der diplomatiſche Agent Rußlands, Stuart, eine Audienz bei 
dem Fürſten und geſtern eine längere Conferenz mit den Miniſtern 
Bratiano und Cogalniceano. Später fand ein Miniſterrath unter 


[dem Vorſitze des Fürſten ſtatt. — Ein hochofficiöſes Petersburger 


Schreiben derſelben Correſpondenz beſpricht die Frage der Retroceſſton 
Beſſarabilens und betont auf das Nachdrücklichſte, daß ein Rückzug 
Rußlands in dieſer Angelegenheit unmöglich ſei. Das Schreiben ge- 
denkt ſodann der Eventualität, daß die Rußland befreundeten Mächte 
und Souveräne die Initiative zu einer friedlichen Loͤſung dieſer Frage 
ergriffen. Das Schreiben hebt endlich die Bedeutung der Rumänien 
für die Retroceffion zugedachten Entſchädigung hervor, welche in der 
Erlangung der Unabhängigkeit, der Freiheit der Donauſchifffahrt, der 
Schleifung türkiſcher Feſtungen und der Erwerbung eines Handelshafens 
am ſchwarzen Meer beſtände. 

Nom, 13. Febr. Gegenwärtig ſind 50 Cardinäle hier anweſend. 
— Wie die „Libertd“ erfährt, Hätten ſich im Schooße des heiligen 
Collegiums 3 Parteien gebildet, die der Unverſöhnlichen, die der Ver⸗ 
ſöhnlichen und die des status quo. Die Partei der Unverſöhnlichen, 
an deren Spitze Cardinal Manning ſtehe, zähle etwa 12 Stimmen. 
Die zweite Partei habe den Cardinal Moretti als Candidaten für die 
Wahl aufgeſtellt. Der Candidat der dritten Partei, welche die zahl⸗ 
reichſte ſei, ſei Cardinal de Canoſſa. 

Nom, 13. Febr. Die Cardinals⸗Congregation, welche heute die 
Vetofrage prüfte, beſchloß, dem heiligen Collegium die volle Actions⸗ 
freiheit zu wahren und den Maͤchten, welche das Vetorecht beſitzen, 
die Möglichkeit zu laſſen, ihre Bemerkungen mitzutheilen. Die Räum⸗ 
lichkeiten des Conclave werden in Folge des nothwendigen zahlreichen 
Perſonals etwa 400 Zimmer umfaſſen. Um 3 Uhr Nachmittags 
wurde die vaticaniſche Baſilika geſchloſſen, um die Einſargung vorzu⸗ 
nehmen. Ein Notar wird den Todesact verleſen, welcher in eine 

filberne Hülſe eingeſchloſſen zu Füßen des Leichnams deponirt 

wird. Im Sarge werden außerdem 96 Medaillen deponirt, 
welche die hervorragendſten Ereigniſſe Plus darſtellen. Der Felerlich⸗ 
keit wohnen die Cardinäle, das vaticaniſche Capitel, der päpſtliche Hof⸗ 
ſtaat und das diplomatiſche Corps bei. Mehrere 1 katho⸗ 
liſcher Vereine find eingetroffen, um den Leichenfeierlichkeiten beizu- 
wohnen. — Das Pariſer Gerücht über den angeblich beunruhigenden 
Geſundheitszuſtand des Königs Humbert iſt vollſtändig falſch. Der 
Geſundheitszuſtand des Königs iſt vortrefflich. 

Kopenhagen, 13. Febr. Die officlöſe „Berlingske Tidende“ wendet 
ſich auf das Entſchiedenſte gegen die Mittheilung des Kopenhagener 
Correſpondenten der „Pall Mall Gazette“, wonach dle däniſche Re⸗ 
gierung die Abſicht haben ſollte, die nordſchleswigſche Frage wieder in 
Anregung zu bringen. Das genannte Organ erklärt dieſe Meldung 
für vollkommen erdichtet und unwahr. 

New-York, 13. Februar. Der Dampfer „England“ von der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


»[Ein neues Werk in Lichtdruck: „Münchener Renaiſſance“.] 
Durch die Fortſchritte der photographiſchen Technik bat man es dabin ge⸗ 
bracht, Lichtbilder in vollkommener Schönheit auf der Druchpeſſe herzustellen. 
Das Material, von dem gedruckt wird, iſt Gelatine die durch Zuſatz ven 
Chrom lichtempfindlich und für die Aufnahme des Bildes empfänglich ge⸗ 
macht wird. ie Belichtung unter einem Negativ ruft nämlich auf der 
Cbrom⸗Gelatine ein Relief hervor, welches von der Walze des Druckers 
Farbe annimmt und dieſelbe in der Preſſe an das Papier wieder abgiebt, 
wie beim Steindruck. So kann man von einer Gelatine⸗Platte viele Hun⸗ 
dert Abzüge machen, die ſich von Photographien lediglich durch die billigere 
Herſtellung unterſcheiden. Scharf in der Zeichnung bis ins kleinſte Detail, 
zart im Licht und in den Mitteltönen, kräftig und transparent im Schatten, 
iebt das Bild das Original genau wieder und — ein weiterer, nicht zu unter⸗ 
ha ender Vorzug — es ift unberänderlich wie jedes andere Erzeugniß der Druck⸗ 
preſſe. Von einem auf dieſe Weiſe in der Lichtorna⸗Anſtalt von C. Bolbövener 
in Manchen bergeftellten Werke: „Münchener Renaiſſance“, herausgegeben 
von L. Bauer, liegt eine Probe vor uns. Munchen bietet neben den monu⸗ 
mentalen Bauten: der Alten Reſidenz und der Michaeliskirche, aus allen 
Entwickelungsphaſen jener Kunſtepoche in feinen Kirchen Baläften und 
bürgerlichen Wohnbäuſern ein reiches Material, don welchem das Beſte, 
Cbarakteriſtiſche, in chronologiſcher Folge von ber 5 5 der Renaiſſance 
bis zu ihrem Erlöſchen für das in Rede ſtehende Werk verwerthet wurde. 
Daſſelbe enthält auf circa 60 Tafeln in Folio, denen ein erläuternder Text 
egeben wird: Fagaden, Interieurs, Portale, Plafonds; ferner monumen⸗ 
tale 5 und andere Werke der Plaſtik. Beſonders hervorzuheben find: 
der Tournierhof in der alten Münze, die Michaeliskirche, die Reſidenz, die 
Marienſaule (ſämmtlich um 1600), mit zahlreichen Details; Kirchenbauten 
des 17. Jahrhunderts, Paläſte und bürgerliche Wohnhäufer des 18. Jahr⸗ 
hunderts. In der Ausführung zeigt die Probe in bollitem Maße alle Vor⸗ 
züge, die wir oben berührt baben, fo daß wir uns veranlaßt jeben, unſere 
Leſet auch auf die techniſchen Leiſtungen der Kunſtanſtalt von C. Bolböbener 


aufmerkſam zu machen. N 
Lobe- Theater. Ein Gaſthof 


Donnerstag, den 14. Febr. Z. 2. M.:] mit Ausſpannung und Fremdenzim⸗ 
1 ln von Paul Schauſpiel in | mern 2 einer größeren Gars 
4 Acten von Paul Lindau. [2593] ſtadt Schleſiens iſt bald zu verpachten. 

Freitag; den 15. Febr. g. 25. M.:] Naberes unter A. B. 25 voſſg g 
„Hafemann's Töchter.“ 126131 


Brieg. 
Halisalze [2002] 


E ORIOBEEE Sn SE 
zur u, ab Stassfurt und hiesigem Lager offerirt billigst 
Otto Ogrowsky, 


Comptoir: 
Neue Taschenstr. 20. 
twortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


